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3. Jahrgang. 


Die erſte Programm: 


‚senuntiation der Regierung. 
(Nach dem „Illuſtrowany Kuryer Todzienny“.) 


Die Regierung des Miniſterpräſidenten Slawek will eine 


Regierung der Taten und nicht der Programme fein. Sie 
will das Hauptgewicht auf wirtſchaftliche Fragen legen und 
die „Politik“ ans graue Ende ſchieben. In Uebereinſtimmung 
damit tritt der Miniſterpräſident ſelten mit Enuntiationen 
hervor, denn an geſcheiten und ſchönklingenden rammen 
hat es uns auch bisher in unſerem öffentlichen Leben nicht 
gefehlt. Die Inflation von Programmen ft leider eime all- 
gemeine Erſcheinung, die auf jedem Gebiete unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens hervortritt. Das, was ums aber fehlt, ift eine 


ſyſtematiſche, andauernde und mühevolle Arbeit, ſowohl in 


der Leitung, wie auch bei der Ausführung die ſer Pläne. Um 
ſo größeres Intereſſe hat das Interview des politiſchen Be- 
dichterſtatters des „Kuryer“ hervorgerufen, fin dem nicht von 
einem Programme der Regierung, fondem von realen wirt- 
ſchaftlichen Arbeiten, die die Regierung üh vorgenommen 
hat, die Rede ift. Und dieje Arbeiten umfaſſen ein ſehr aus- 


gedehnttes Gebiet und wenn fie wirklich ausgeführt und ins 


Leben gerufen werden ſollten, ſo würden wir eine bedeute 


Entſpannung in unſeve wirtſchaftliche Lage bringen. je 
Entſpannung würde gerade zur rechten Zeit kommen. Denn 
das Leben bildet ſchon ſelbſt täglich eine Reihe von Kriſenge ⸗ 
gengiſten und bereitet den Grund für eine langſame Beffe- 


rung des wintichaftlichen Lebens. 

Unabhängig von der Saiſonbewegung fin der Induſtrie 
(bereits zwei Dekaden haben einen Rückgang der ArbeitsTo- 
ſigkent gebracht) und der Belebung des Handels vor den Fei- 
ertagen können wir ſchon eine gewiſſe, wenn auch unbedeu⸗ 
tende konjunkturelle Beſſevung feſtſtellen. Dieſe Beſſerung 
ſehen wür auf dem Gebiete der Landwiptſchaft (ſteigende Ten- 
denz für Getweſde), auf dem Gebiete des Kredites umd Geld- 
weſens (Verbilligung des Zinsfuſſes), im Handel und in der 
Industrie (Erſchöpfung der Warenvovräte und Liquidierung 
der nicht lebensfähigen Unternehmen). Vieles ſpricht auch 
dafür, daß wir bereits den tiefſten Konjunkturpunkt iiber- 


pain pocziowu uiszczona gotowka. 


Hin, 


ſehr enthſchiedenem Tone gehalten fein. | 
j Stellungnahme der polmiſchen Regierung baſiert auf 
|der Berücficligung des Gutachtens der landwirtſchaftlichen 
Kreiſe, die ſich in dieſer Angelegenheit an die Regierung ge | 
Haben. Die an der Ausführung des Bentuiges iter- 
eſſüerten landwirtſchaftlichen Kreiſe erklären, daß die Ne⸗ 
gierung nicht über die Rathiſizevumg des Handelsvertrages 
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nr. 102. 


in Berlin. 


Gegen die projektierten Zollerhöhungen. 


Worſchau, 12. April. Der polniſche 


durch die deutſche Reichsregierung projektierten Zollerhöhun⸗ 


gen unternommen, die das Inteveſſe des polniſchen landwirt⸗ 
; das Projekt des Mimiſter Schiele vorzulegen. In dieſem Pro- 

f | is zuverläſſüger Quelle mitgeteilt wird, würd die teſte ſtellen die landwirtſchaftlichen Kreiſe feit, daß das dent- 
Demarche unſeres diplomatiſchen Vertreters in Berlin in ſche Projekt nicht nur mit dem Handelsvertrag, ſondern auch 
mit der Genfer Konvention gegen die Reglementierung im 


ſchaftlichen Exportes gefährden. 
Wie aus i 


Die 
wendet 


ſchlüſſeg werden müſſe, fondem über die Art der Ausglei⸗ 


chung der Lage, die durch das Proſekt der Zollerhöhungen im. 


r | Geſandte im Ber⸗ 
Miniſter Knoll, wird auf Grund einer Inſtruktion des Zölle als Prohibitionszölle anſehen müſſe. 
Miniſterrates im Berlin enengiſche Schritte in der Frage der i į 


Deutiichland (geichaffen worden fit, wobei die Regierung dieſe 

Nach langwierigen Verhandlungen haben die leitenden 
Kreiſe der landwirtſchaftlichen Organiſationen ſich entſchloſ⸗ 
ſen, den intereſſierten Reſſortminiſterien einen Proteſt gegen 


Widerſpruche ſtehe, die Stabiliſterung der Zölle durchbreche 
und eine Reihe variabler Zölle ſchaffe. 

In ihrem Proteſte wird die polniſche Regierung nicht 
vereinſamt ſtehen, den das Agrarprogramm des Miniſters 
Schiele hat nicht mur in Warſchau, fondem auch in den 
Hauptſtädten aller jener Staaten, die mit Deutſchland Be- 
ziehungen unterhalten und vor allem in Genf, Widerhall 
hervorgerufen. 


| * 


| Staatsanwalt Lewandowſki beantragte nach etwa. drei- 
viertelſtündigem Plädoyer in der geſtrigen Verhandlung ge⸗ 
gen den Geschäftsführer des deutſchen Voltsbundes in Kal 
towitz, Otto Ulitz, wegen Beihilfe zur Entziehung vom Mi- 


lg-Prozeß. 


| Det Strafantrag. 


doyer die Aufhebung des Urteils erſter Inſtanz und Frei⸗ 
ſpruch des Angeklagten, um die politiſche Athmoſphäre zu 
bereinigen. 

Staatsanwalt Lewandowſki beſchäftigte ſich eben- 


ſchritten haben, daß wir uns auf dem Wege einer ſteigenden litärdienſt Beſtätigung des Urteils erſter Inſtanz hinſichtlich falls mit dem Gutachten der Sachverſtändigen. Das Gutach⸗ 


Tendenz befinden, die vielleicht nur langſam ſich weilterbe- 

wegen würd, aber jedenfalls mit der Richtung nach Oben. 
Deshalb iſt es eben im dem gegenwärtigen Stande der 

Tendenz eine ſehr wichtige Sache, dieſer ſelbſttätigen Beffe- 


dung noch eine Nachhilfe zu verleihen. Das ift nicht nur 


aus wirtſchaftlüchen Gründen wichtig, fondem auch aus po⸗ 
litiſchen, denm es handelt fidh darum, eine vuhige Atmoſphä⸗ 
de zu schaffen, in der die Organiſationsfragen des Staates 

Löſung zugeführt werden könnten. Eine ſolche Nach⸗ 
hilfe, die die ſteigende Tendenz unſever Konjunktur vertie⸗ 
fen foll, follen die Anordnungen ſein, die mach der offiziel⸗ 
len Information des Minjſterratspräſidiums durch die Ne- 
gierung des Oberſten Slawek vorbereitet werden. Von dieſen 
Anordnungen find die wichtügſten: 

1. Die Belebung der Bauaktion in der laufenden Sai⸗ 
ſon durch teilweiſe, aber ausgiebige Verwendung der heute 
brachliegenden und fo hohen Finanzreſerven. 

Dieſe Angelegenheit haben wir, ſchreibt der „Kuryer“, 
bereits im einem Artikel unter dem Titel „Inflation der Pro- 
gramme, Deflation der Taten“ berührt und die rieſige Be- 
deutung und das große Gewicht dieſes Problemes ſowohl 
vom Standpunkte des Augenblickes, als auch vom Stand⸗ 
punkte der wirtſchaftlichen und ſozialen Struktur nachgewie⸗ 
fen, Es ijt dies eine Angelegenheit, die midt weiter hinaus⸗ 
geſchoben werden kann und die eine Löſung unabhängig von 
der momentanen Löſung finden muß, deren Grundlage in 


den Finanzreſerven liegt. Die Belebung des Baues von Woh- 


; A niſterium finalifiert. Dieſe Arbeiten müſſen beſchleunigt wer: 


mungen im der laufenden Saiſon würde eine entſcheidende 


Bedeutung für den Gang amſerer Konjunktur zur Folge 


en. 
2. Steuererleichterungen, die in einem Entwurfe vorbe⸗ 
reitet waren und die durch die Schließung der geſetzgeben⸗ 
den Körperschaften in der Luft hängen geblieben ſind. 
Ein Teil die ſer Erleichterungen kann auch im Rahmen 
der bisherigen Geſetzgebung ins Leben gerufen werden. Die 
Arbeiten in dieſer Richtung werden eben jetzt im Finanzmi⸗ 


den und als Dokumentierung des guten Willens der Ne- 


der Schuldfrage und Erhöhung der damals auf fünf Monate 
Gefängnis lautenden Strafe ohne Zubilligung einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt. : 
F a 
die plädoyers. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Ba j, beſchäftigte fih 


ten des Profeſſors Biſchof habe allerdings einen ſtarken Ein⸗ 
druck gemacht, aber mindeſtens genau ſoviel Beachtung ver⸗ 


diene Krols Gutachten, der mit Beſtimmtheit behauptet habe, 


die Unterſchrift ſei echt. Der Staatsanwalt behauptet, daß 
die Herkunft des Dokumentes vollkommen bekannt ſei. Man 
könne nicht annehmen, daß die Unterſchrift gefälſcht ſei. Die 


in ſeinem Plädoyer mit der Perſönlichkeit des Angeklagten [Fehler ſeien darauf zurückzuführen, daß das Dokument in 


und hob deſſen loyales Verhalten gegenüber dem polniſchen 
Staat hervor. Von den tauſenden von Photographien und 


aller Eile hergeſtellt worden ſei. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, 
ſo behauptet der Staatsanwalt, obwohl das Aktenſtück bis 


von den hunderten Akten habe auch nicht eines den Schein! zum Zeitpunkt einen diesbezüglichen Vermerk tragen mußte, 


einer ſtaatsfeindlichen Tätigkeit enthalten. Der Verteidiger 
ging dann eingehend auf den Fall Bialucha ein. Der Vertei⸗ 
diger forderte ſchließlich nach etwa dreiviertelſtündigem Plä⸗ 


daß die Beſcheinigung ſich „in der Fortſetzung des Aktenſtük⸗ 
kes“ befunden hätte. Die Belaſtungszeugen hätten ja auch 
bekundet, daß ſie die fragliche Beſcheinigung geſehen hätten. 
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gierung in dieſer Richtung muß die ſofortige Limderung der 
Stemepſchraube bei den diesjährigen Bemeſſungen und bei 
der Einhebung der Umſatzſteuer angeſehen werden. Denn die 
Bemeſſungspraxis hat bei uns eine größere Bedeutung als 
der Buchſtabe des Geſetzes. Ebenſo müßte ſofort eine Anord⸗ 
nung erlaſſen werden bezüglich der überaus hohen Verzugs⸗ 
zinſen und Exebutionskoſten. ; 

3. Die Politik der ſtaatlichen Beſtellungen hat für viele 
Induſtrien eine entſcheidende Bedeutung, denn die ſtaatliche 
Wirtſchaft hat beſonders in Polen eine ſehr große Ausdeh⸗ 
nung. In dieſer Regienung hat die Regierung beveits die 
Vorarbeiten beendet, um die ſtaatlichen Beſtellungen zu be- 
ſchleunigen umd früher aufzugeben, um die Spannung der 
Kriſe zu erleichtern. 

4. Die tatſächliche amd volle Kommerzialiſterung der 
Staatsbahnen. Der Nealifierung dieſer Abſicht, über die das 
Mimſtervatspräſidium ſich mur ſehr vorſichtig äußert, ſchrei⸗ 
ben wir eine kolloſſale Bedeutung zu und das ſowohl vom 
Standpunkte der Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnwirtſchaft, 
als auch vom Standpunkte der Erlangung ausländiſcher 
Kreddüte. 

Heute hat ſich wieder eine Situation herausgebildet, daß 
die polniſchen Staatsbahnen mit Deſizit arbeiten und dies 


| 
} 


trotz der Hingufſchraubung der Tarife (oder vielleicht eben 
deshalb). 


Die ungeſunde Tarifpolitik unſerer Staatsbahnen gibt 
den Anlaß zu vielen Klagen. Die Eiſenbahntarife ſind nicht 
der Konjumktur und der Lage der einzelnen Induſtrien an⸗ 
gepaßt. Es iit charabteriſtiſch, daß die große Erhöhung der 
Tarife in der ärgſten Periode durchgeführt worden fit und 
den Ausbruch der wintſchaftlichen Kriſe beſchleunigt hat. Die 
hohen, der Lage der betreffenden Induſtvien micht angepaß⸗ 
ten Tarife haben dem wirtſchaftlichen Leben großen Schaden 
zugefügt und auch die Staatsbahnen ſelbſt geſchädigt. Die 
Eiſenbahnwirtſchaſt (Materfalwirtſchaft und Tarifweſen) 
muß einer Sanierung und einer Beſſerung unterzogen wer- 


den. Anderſeits brauchen wir auch große Kapitalien für Jm- 


veſtitionen, die die Staatsbahnen, wenn ſie mit Defizit ar⸗ 
beiten, nicht aus ſich ſelbſt finanzieren können. 


Der einzige Ausweg aus dieſer Situation iſt die volle 
und tatſächliche Kommerzialiſierung der Staatsbahnen, die 
übrigens bereits im Stabiliſievungsplane feitgelegt worden 
hjt. Wir erfahren, daß die Regierung Slawek fih real mit 
dieſer Frage beſchäftigt. Es wäre nur zu bedauern, daß ſie 
e T dieſer Frage nicht die hr gebührende Beachtung 
ſchenbt. 


N. 
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5. Lombardkredite für die Induſtrie follen in der nächſten 
Zeit in der Höhe von 50 Millionen Zloty mobilifiert werden. 
Dieje Kredite follen den bedrohten Induſtvjen, insbeſondere 
der Textilimduſtuje in Lodz zugewieſen werden. Die Getdi- 
Lung Diefer Kredite wird um fo. leichter zu bewerkſtelligen i e 
ſein, als, wie wir eben erfahren, die Bank Goſpodarſtwa Aus Bromberg wird mitgeteilt: Vor dem Kreis gerichte 
Krajowego einige Millionen Dollar Auslandskredite ` er- in Bromberg hat die Verhandlung gegen zehn Mitglieder 
hält. i des „Deutſchtumbundes“ wegen ftaatsfeindlider Tatigkeit 
begonnen. Den Vorſitz führt der Richter Rad low sti, die 
Anklage vertritt der Staatsanwaltſtellvertreter Dr. Ku z tel, 
die Verteidigung haben übernommen die Advokaten Dr. 
Snierowsti aus Warſchau, Grzegorzewski aus 
Poſen und Spätzer aus Bromberg. . 
Angeklagt ſind: Heidelck Friedrich, Büroleiter des 
die Zuſatzpro⸗ Deutſchtumbundes, Dr. Gris Kraufe, Naturforſcher, Erik 
ſchechoflowakei, Est Witzleben, Großgrundbeſitzer, Waldemar Jänner, Be- 
land, Frankreich und Ungarn (die alle den Charakter ſelbſt⸗ amter der landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Johann Schol 8, 
ſtändiger Konventionen haben). Es ift natürlich, daß das Oruckereldirettor, Otto Schmüdt, Leiter des Sejmbütvos, 


Wir müſſen noch eine Frage berühren, von der in dem 
erwähnten Interview keine Erwähnung gemacht wird. Es 
iſt dies die Frage der Ratifizierung der Handelsverträge. 
Schon jetzt warten elf Hamdelsverträge und Pvotokolle zu 
Handelskonventionen auf ihre Ratifizierung. Es find dies: 
der Handelsvevtrag mit Deutschland, Frankreich, Portugal, 
Eſtland, Lettland, China, Griechenland and 
tofolle zu dem Konventionen mit der T 


Inkrafttreten dieſer Verträge eine große Bedeutung für die Hedwig Seiler, ohne Beruf, Paul Dobbermann Ne- 
Belebung unſeres wiptſchaftlichen Lebens haben würde. dabteur, Leo Avendt, Fleiſcher, Dr. Sükelhauſen 
langung derſelben muß als beſonderer Erfolg der Leiter Die erwähnten ſind angeklagt wegen Teilnahme an dem 
aun ſever Staatspolitik angeſehen werden. Die Verträge müſ⸗ Deutſchtumsbund, deſſen Zweck angeblich die Verhinderung 
gierung Slawek veal über die Möglichkeiten der Ratifizie⸗ Ausübung der Geſetze war. Ueberdies ſind Heidelck, Dr. Krau⸗ 
ſe, Witzleben, Jänner und Scholz noch wegen Spionage an⸗ 
öffentliche Meinung in Polen muß entſchieden verlangen, 
daß die beiden Streitfühvenden, die Regierung und der wegen Vorbereſtung des Verbrechens des Hochverrates an⸗ 
geklagt, Heidelck und Schmidt auch wegen diplomatiſcher 
und zwar einen Waffenſtillſtand auf der Plattform des Spionage. 2 
Staatsimteveſſes. Ein ſolcher Waffenſtillſtand ift nach unſerer Der Anklageakt ſchildert die Geſchichte 
te in dieſer Beziehung die Initiative ergreift. eine Organiſation im Chavaßter der deutſchen veinnationali⸗ 
ſtiſchen Organiſatzonen war. Der Deutſchtumsbund baſierte 
von den Aufgezählten vielleicht die wichtigſte üt, nicht aus 
dem Auge laſſen und muß ſie mit aller Energie auf der war in einen Landesverband, der dem preußiſchen Oberprä⸗ 
ſidium entſprach, in einen Kreisverband, der dem preußiſchen 
: irksverband 
; 1 der dem preußiſchen Landratsamt entſprach, eingeteilt. Der 
Angriff auf Deutſchtumsbund war in ſtändiger Fühlung mit den deut⸗ 
= die Paziſiſten. zwar mit dem „Verein für das Deutſchtum im Ausland“, 
„Germania“ greift in einem Artikel die Pazifiſten von „Deutſcher Oſtbund“ im Berlin und „Deutſches Inſtitut in 
über die Notwendigkeit eines Zuſammenlebens der Deutſchen Brumſſe in Berlin und Möelenberg, einem geweſenen 
mit den Polen. Sie wirft dieſen Politikern vor, daß die pol- Aſſeſſor der Regierung in Bromberg und jetzt Staatsrat in 
in der engliſchen und deutſchen Preſſe erſchienen ſeien. vielen Angelegenheiten und vor allem in Geldangelegenhei⸗ 
In Beantwortung dieſer Angriffe hat Großmann, der ten. Der Deutſchtumbund bediente fih in fernen Beziehungen 
nia“ folgende Berichtigung zugeſchickt, die auch in der „Ger⸗ Amtes. Schließlich befaßt ſich die Anlage mit den Bezie- 
mania“ veröffentlicht worden ift: kbar ene des Deutſchtumbundes zu den deulſchen Konsulaten, 
dieſes Jahr in Polen Vorträge abgehalten haben, G len geſammelt haben fol. Die Anklage führt ein Zirkular 
von Schöneich war mit einem anderen Abgeordneten in des he IR in dem das Sammeln verſchie⸗ 
Menschenrechte mit dem deutſch. polniſchen Ausflug a uch in ſden Verhandlungen mit Polen von Vorteil ſein ſollten, an⸗ 
Polen. Dieſe Reife wurde durch die deutſche Liga für Men⸗ 


Manche der Verträge ſind für uns ſehr günftig und die Er⸗ Wilhelm, Fabrikant. 
ſen um jeden Preis in Kraft treten. Deshalb muß die Re- oder Paraliſierung der Verwaltungsanordnung und der 
vung dieſer großen Zahl von Verträgen nachdenken. Die i 
geklagt. Angeklagter Krauſe und Schmidt Seiler find auch 
Sejm, in dieſer Materie einen Wafſenſtillſtand abſchließen 
Anſicht möglich und real, wenn der höchſte Faktor im Staa⸗ | und Entwicklung des Deutſchtumbundes und betont, daß dies 
Deshalb darf die Regierung diefe Angelegenheit, die 
auf dem Syſtem der preußiſchen Verwaltungsbehörden und 
Plattform des allgemeinen ſtaatlichen Intereſſes verfolgen. 
5 ; EN: ) | Regierumgspräfidium enifpradh, und einen Bezi 
e der ia” 
„Germania ſchen Organiſationen im Ausland, vor allem in Berlin und 
Gerlach, Großmann, Schöneich an wegen ihrer Vorträge Stuttgart. Er unterhielt einen ſtändigen Kontabt mit Dr. 
niſche Regierung bei ihnen Artikel angekauft hätte, die dann Berlin. Der letztere hatte einen entſcheidenden Einfluß in 
Sekretär der deutſchen Liga für Menſchenrechte der „Germa⸗ mit Berlin diplomatiſcher Kuriere des deutſchen auswärtigen 
„Ich erkläre hiermit, daß weder ich noch von Gerlach für die er verschiedene Informationen über Deutſche in Po⸗ 
eneral 
880 
deutſche Parlament über Auftrag der deutſchen Liga für dener Informationen, die für die deutſche Regierung bei 
ordnet und dann beſpricht ſie die Verteilung von Er- 
ſchenrechte finanziert.“ a Te u E 


innerungsmedaillen an die Mitglieder des Deutſchtumbun⸗ 
des u. zw. an die Teilnehmer des Weltkrieges durch die Ber⸗ 
liner natſonaliſtiſchen Vereine, wodurch eine Evidenz gewe⸗ 
ſener Militärperſonen geſchaffen werden ſollte, die nach An⸗ 


Sitzung des miniſterrates. 

Warſchau, 12. April. An der Spitze der Fragen, mit de⸗ 
nen ſich geſtern der Miniſterrat befaßte, ſtand die Frage, der 
in der letzten Zeit durch die deutſche Reichsregierung bean⸗ 
tragten Zollerhöhungen. Dieſelben haben ſpeziell dem polni⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Export betroffen. Wie das halbof⸗ 
fizielle Communique erklärt ſind nach der Sitzung des Mi⸗ 
niſterrates durch das Außenminiſterium in dieſer Angelegen⸗ 
heit entſprechende Inſtruktionen an den polniſchen Geſand⸗ 
ten in Berlin, Miniſter Knoll abgegangen. Ueberdies hat der 

Migniſterrat beſchloſſen ein ſtändiges 
Angelegenheiten der intern: 
menarbeit zu ſchaffen. 

j In dem Minifterrate wurde auch beſchloſſen, die Ernen⸗ 
nung des Departementdirektors im Handelsminiſterium Ko⸗ 
zuchowſki zum Vizeminiſter dem Staatspräſidenten vor⸗ 

zuſchlagen. Ueberdies hat der Miniſterrat den bisherigen Vi⸗ 
zeminiſter im Handelsminiſterium Dolezal für die Stel⸗ 
lung eines ſtändigen Delegierten für wirtſchaftliche Fragen 

in aa ia Diefe Stellung ift vollſtändig ſelbſtändig. 

on Verwaltungsangelegenheiten hat der Miniſterrat 
das Projekt der Verordnung über die Ausdehnung der aren 155 5 iin 
zen der Stadtgemeinde Lemberg erledigt. 
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e Beratungskomitee für 
ationa irtſchaftli ſam⸗ x 
n e en ee Ab Freitag, den 11. April I. J. 


Lilian Harvey 


HARRY HALM IGO SYM 
singen in dem grossen Ufa-Tonfilm 


„Europas Verlockungen, 


erlied in französischer Sprache: 


„Henn Du einmal Dein Jen verschenkt 


Freud und Leid eines kleinen Farmermädchens. 
ý 8 Akte. 


Tötlicher Fliegerunfall. 
Danzig, 12. April. In der Danziger Bucht ſtürzte ein 


polniſches Militärwaſſerflugzeug aus etwa 600 Metern Hö⸗ 25 

s Si: ee Apparat hielt ſich etwa eine Viertel- Beiprogramm: Die berühmte Overture zur Oper: 
unde auf den Wellen. Als zwei Motorboote zur Rettun i „ 

der Flugzeugführer herankamen konnten ſie den Piloten 5 „Die lustigen Weiber von Windsor ; 

feinen Begleiter nur noch als Leichen bergen. Als Grund] Gespielt vom Ufa-Symphonieorchester unter der 

des Unglücks wird ein Verſagen des Motors angegeben. Leitung von Willy Schmidt-Gentner. 


Alkoholſchmuggelſ 


New York, 12. April. 2 
ten Staaten von Amerika in der Nähe von New York wurden 
zwei Alkoholſchmuggelſchiffe beſchlagnahmt. 2000 Kiſten mit 
Spirituoſen fielen den Behörden im die Hände. Die aus elf 
Mann beſtehende Beſatzung der Schiffe wurde verhaftet. 


. J ̃ ˙ . ⁵˙—eÄ SAA 
FP A RETTET TREE SUCH SE, 


usſprache Bethlen— Muſſolini. 

Rom, 12. April. Ueber die geſtrigen Beſprechungen des 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf Bethlen mit dem 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Muffolini berichtet das 
n balbamtliche italieniſche Nachrichtenbüro, daß Graf Bethlen 
idem italieniſchen Regierungschef den Dank der ungariſche / 
Regierung ausgeſprochen habe für die wirkſame Mitarbeit, 
welche Italien auf der Haager Konferenz geleiſtet habe zur 
günſtigen Löſung der Ungarn berührenden Fragen. In der 
Unterhaltung der beiden Staatsmänner ſeien auch die wirt⸗ 


chiffe beſchlagnahmt 
In der Nordoſtküſte der Vereinig⸗ 


Oberſt Hindenburg Kandidat für de 
Geſandtenpoſten in Warſchau. 

Die deutſche Preſſe nennt unter den ausſichtsreichſten 

Kandidaten für den deutſchen Geſandtenpoſten in Warſchau 

den Oberſt Hindenburg, den Sohn des Staatspräſiden⸗ 

ten, Generalfeldmarſchall Hindenburg. | 


der Entſtehung | 


Pyt 


ſchaftlichen Fragen zur Sprache gekommen, an denen beide 
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Adorozeß in Bromberg 


ſicht der Anklage im ee Kaders geſchulter Diver⸗ 
ſanten in Polen bilden ſollte. N 
Als See ſagt der Angeklagte Heideld aus, der angit, 
daß der Zweck des Deubſchtums ledäglich der Schutz der ge 
ſchen Minderheiten in Polen geweſen jet und daß dem 3 
ein jee aggreſſive Abſicht gegen den polniſchen Staat fern = 
legen ſei. Der Deutſchtumbund habe nur Beziehungen aat 
„Verein für Deutſche im Ausland“ in Berlin e 
welcher Verein ſich nur mit dem deutſchen Schulweſen 

mit der Verbreitung deutſcher Kultur in Polen befaßt habe. 
Der Kontakt mit den deutſchen Konſulaten in Polen 

ſich nur auf kulturelle umd persönliche Angelegenheiten DIE 
in Polen wohnhaften Deutſchen beschränkt und ijt mie u g 
den Rahmen imgenid welcher anderer diplomatiſchen Vertre 
tungen in Polen hinaus gegangen. Das Geld hatte * 
Deutſchtumbund aus Sammlungen. Dann erklärte Ange 
klagte Heldelck, daß alle Angeklagten nicht Mitglieder des 
Deutſchtumbundes waren, ſondern nur Funktionäre, die piar 
natlich für ihre Arbeit entlohnt worden feien. Schließlich er 
klärt Angeklagter Heidelck, daß der Deutſchtumbund s 
Deutſchen aufforderte, daß fie nicht zu Gunſten n 
optieren ſollten und daß dies nur deshalb geſchehen ſei, beit 
damals in Deutſchland Not, Teuerung und Arbeitsloſig 
herrſchten. f 

Auf die Frage des Vorſitzenden, warum der Deutſch⸗ 
tumbund in einem Zirkulare die Stellungspflichtigen auf- 
forderte, vor ihrem Einrücken zum Militär zu Gunſſen 
Deutſchlands zu optieren, erklärte der Angeklagte, daß 
Deutſchtumbund mit dieſer Angelegenheit nichts gemeinſa⸗ 
mes habe und daß dieſes Zirkular von den deutſchen Abge⸗ 
ordneten in Warſchau herausgegeben worden ſei. 
Daraufhin wurde die Verhandlung unterbrochen. 
Bromberg, 12. April. Die Verhandlungen vor 
Bromberger Bezirksgericht in Sachen des Deutſchtumbundes 
wurden heute vormittag fortgeſetzt. Der frühere Vorſitzende 
des Bezirkspereines im Netzegau und Wirſitz, vom Wig Le- 
ben erklärte, er habe ſeit der Bildung der Volksräte im⸗ 
mer mit dem polniſchen Vorsitzenden fin guten Besten" 
geſtanden. Eine feindliche Tendenz fei nicht zum Ausdru 
gekommen. 

Das allgemeine Intereſſe wandte ſich ſodann dem ehema⸗ 
ligen Geſchäftsführer des Deutſchtumbundes Poſens Dr. 
Scholz zu, dem der Vorwurf gemacht wird, er habe dem 
Auslandinſtitut in Stuttgart Nachrichten übermittelt, die im 
Intereſſe des polniſchen Saates hätten geheim gehalten wer⸗ 
den müſſen. Vor allem ſoll er militäriſche Archivangaben 
gemacht haben. Dr. Scholz bestreitet die Behaupttung mit 
Aller Entſchiedenheit. Der Vorſitzende befragte Dr. Scholz 
nach einem geheimen Maruſtript zu ſtatiſtiſchen Zwecken 
Dr. Scholz erklärte, daß dieſes Mamifkript nur deshalb ge 
heim genannt worden war, weil es micht jedem zugänglich 
gemacht worden ift. Im übrigen fei dieſes Manuſkrüpt nicht 
etwa aus Polen nach Deutſchland gebvacht worden, ſondern 
aus Deutſchland nach Polen. Dieſes Manuſkript ſtamme aber 
aus dem Jahre 1907 und hätte mit dem polniſchen 
gar nichts zu tun. 


| 


) 


Die Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt werden. 


— 


Länder intereffiert feien. Graf Bethlen und Muſſolint hät 
ten mit Befriedigung die fortſchreitende Entwicklung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern feſt⸗ 
geſtellt. 


Der Papft erklärt die Rommiffion für 


Rußland als autonom. 
Roni, 12. April. Durch ein motu proprio hat der Papſt 
die Kommiſſion für Rußland, die bisher der Kommiſſion für 
die orientaliſche Kirche unterſtellt war, aus dieſer Verbindung 
gelöſt. Zum Leiter der nunmehr autonomen Kommiſſion wut 
de Biſchof D. Herbigny beſtellt. Der Papſt wies in feinem | 
Handſchreiben darauf hin, daß dieſe Verfügung getroffen 
wurde, weil Rußland immer größerer Fürſorge ſeitens des 
‚heiligen Stuhles bedürfe. 
i 
Blutige Zuſammenſtöße in Kalkutta: 
London, 12. April. In Kalkutta, der größten Stadt In⸗ 
diens, kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Studen“ 
ten und der Polizei. 34 Perſonen wurden verletzt. Die Stu⸗ 
denten hatten trotz dem Verbot der Behörden eine Verſamm 
lung abgehalten, die von einem Polizeiaufgebot aufgelöft K 
wurde. Als der Führer der Studenten verhaftet wurde, ent⸗ 
ſtand ein allgemeiner Tumult. Ungefähr 30 Studenten wur 
den feſtgenommen. 


t 
i 
{ 


Salfhe Zwanzig Sloty⸗NHoten. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Bank Polski hat eine 
Warnung herausgegeben, daß fih in der letzten Zeit Falſi 

fikate von Zwanzig⸗Zloty⸗Noten mit dem Datum 1. März 
1926 gezeigt haben. Das Falſifikat iſt auf einem Loſchpapi, 
einer anderen Gattung und von einem anderen Ausſehen bo 
das Papier der authentiſchen Noten hergeſtellt. Ueberdies ift 
das Waſſerzeichen und das Bild des Königs Kazimir = 
Großen mit der Abkürzung „Zloty Zwanzig“ mittels weiße 

Fettfarbe nachgeahmt, weshalb die Konturen des Heichenf 
auf der Oberfläche der Vorderſeite genau ſichtbar, aber au 

der rückwärtigen Seite nicht zu erkennen ſind. Der Drum 
der Banknoten it ſchmutzig und zerfloſſen und die „ 
ſchrift unbeholfen. Die falſchen Banknoten find bei eine 

gewiſſen Vorſicht ſehr leicht erkennbar. 


i 
1 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Zao Ditou, die Enkelin der Königin von Saba. — Ein Land das unabhängig blieb, weil es die Ziviliſation ablehnt.“ 


Die letzte chriſtliche Kaiſerin. 
Zao Ditou, die Kaiſerin von Abeſſinien 
iſt geſtorben. 
Das war eine Nachricht, die nur Staunen 
ausgelöſt hat. Eine Kaiſerin von Abeſſinien? 
Gab es das? Man kennt in Europa nur 


Die verstorbene Kaiserin Zao Ditou 


Ras Tafari Makonnen, den Herrſcher des 
äthiopiſchen Kaiſerreichs. Aber eine Kai⸗ 
frin — — —? 

Ja, der ſchwarze Erdteil hat noch ſeine 
Rätſel und Geheimniſſe. Und das abeſſi⸗ 


Ein geborene mit ihrem Kind. 


niſche Kaiſertum iſt ſein größtes und ſchönſtes 
Rätſel. Ein Rätſel der Weltgeſchichte. Das 
merkwürdige Stück Menſchheit, zum Staat 
geformt, das im zwanzigſten Jahrhundert 
von ſich reden macht. 

Der Tod der Kaiſerin — ein Rätſel für 
ſich. Aber ein Rätſel, das nicht arp fte 
abeſſiniſch iſt: man weiß nicht, ſtarb ſie 
durch Krankheit oder — durch Gift. Das 
nennt man ſo Politik, hier und anderswo 


Es iſt nur von allgemein⸗kriminaliſtiſchem 
Intereſſe; für Abeſſinien nebenſächlich 

Für das Verſtändnis des abeſſiniſchen 
Problems bedeutungsvoller iſt die Tatſache, 
daß dieſe dunkelhäutige Kaiſerin nun im 
ganzen Lande ſchöne, feierliche Totenmeſſen 
erhält. Totenmeſſen! Chriſtliche Totenmeſſen. 
Denn die Abeſſinier ſind Chriſten. Das iſt 
ein für allemal der Ausgangspunkt aller 
San odii über das geheimnisvolle 

and. 


Amhariſch. Galla die einfache Verkehrs⸗ 
ſprache der Stämme untereinander, auch 
der Fremden. Die Schrift eine arabiſch⸗ 
koptiſche Miſchung. 


Im dritten Jahrhundert nach Chriſti 
findet der Apoſtel Haidar Abat den Weg 
nach Abeſſinien. Er findet hier inmitten des 
ſchwarzen Heidentums eine Inſel jüdiſchen 
Glaubens. Und das Miſſionswerk gelingt 
ihm verhältnismäßig leicht. Der Sprung 
vom jüdiſchen zum chriſtlichen Monotheis⸗ 


Typische abessinische Landschaft. Im Vordergrund eine Riesensykomore. 


Salomo und Saba. 


Abeſſiniens Geſchichte wurzelt im Alten 


Teſtament. Die Königin des fernen Wun⸗ 
derlandes, Saba, beſucht den iſraelitiſchen 
König Salomo. Aus ihrer Verbindung ent⸗ 
ſprießt ein Fürſtengeſchlecht, das bis zum 
heutigen Tag in Aethiopien regiert. Aber 
die Königin kehrt nicht allein mit der Frucht 
ihrer Liebe in die Heimat zurück. Männer 
und Frauen aus allen Stämmen Iſraels, 
Bauern, Handwerker und Kaufleute be⸗ 
gleiten ſie, müſſen ſie begleiten auf Befehl 
ihres Königs. Koloniſten! Sie werden das 
ſtaatenbildende Element im abeſſiniſchen 
Hochland. Sind heute noch als reinblütige 
ſemitiſche Raſſe zu erkennen, als ein Uradel, 
der das Land beherrſcht und ſich ſorgſam 
gegen das Negertum abſchließt. Amhari 
nennen ſie ſich. Bilden die Oberſchicht auf 
acht Millionen Negerſklaven, drei Millionen 
freigelaſſenen Negern, die dem Stamme 


nach Gallas ſind. Die Landesſprache iſt 


2 — 
rr 


= blieb, 


mus ijt für das primitive Volk ja nicht 
allzu weit. So entſteht im dunklen Erdteil 
eine chriſtliche Inſel, 

nicht nur räumlich, ſondern auch ideell vom 
chriſtlichen oder chriſtlich werdenden Europa 
weltenweit getrennt. Das Chriſtentum 
ſchlägt Wurzeln und ver- 
harrt unverändert bis zum 
heutigen Tag. Archriſten⸗ a 
tum in reinſter Form. A 
Aeußerlich dem koptiſchen 

Chriſtentum verwandt. In⸗ 

nerlich unabhängig. Mit 

einem Patriarchen an der 

Spitze, der in Adis Abeba 

reſidiert, aber — vom Pa⸗ 

triarchen in Alexandrien 

ernannt wird. Der Ritus ähnelt dem 
orthodoxen. Aber man hat den ur- 
chriſtlichen Kirchentanz beibehalten und 
ihn dem bodenſtändigen Gottesdienſt der 
Heiden vermählt: unter dumpfem Trom⸗ 
melwirbel tanzen die jungen Prieſter 
um den Altar, während der Prior die Meſſe 
zelebriert. Die chriſtlichen Sakramente ſind 
vorhanden: die Ehe, die Taufe, die Ohren⸗ 
beichte. Und das Volk hängt mit heiliger 
Inbrunſt an dieſem, an ſeinem Glauben, 


der ihm ſelbſt den europäiſchen Katholiken 


oder Proteſtanten als Ungläubigen er⸗ 
ſcheinen läßt. 

Dies iſt wohl vornehmlich der Grund 
dafür, daß Abeſſinien 


immun gegen äußere Einflüſſe 


; re “nicht in agreſſiver Form. Sie unterhalten 
. Schulen und der Staat iſt froh, daß er dieſe 


ulen nun nicht ſelbſt bezahlen muß. 

Die Nachfolger der Königin von Saba 
haben ihr Land vorbildlich verwaltet, wenn 
man bedenkt, daß ihr letztes Ziel immer die 
Erhaltung der Unabhängigkeit war. Abeſſi⸗ 
nien iſt unabhängig. Wird es immer ſein. 
Es iſt niemand da, der es ernſthaft unter⸗ 


nehmen könnte, einen Krieg dort zu führen, 
wo der Krieg zu Hauſe iſt. Wo jeder männ⸗ 
liche Sproß als Krieger geboren wird, als 
Krieger lebt. Die große Kaiſer Menelik 


Kirche in Adis Abeba, der Hauptstadt des Landes. 


Ras Tafari Makonnen, bisher Regent, jetzt 
Kaiser von Abessinien. 


F 1916) hat den Engländern endgültig jede 
riegs⸗ und Eroberungsluſt genommen. Und 


ſeine Nachfolger hatten die Tradition fort⸗ 


zuſetzen. 


Als Menelik ſtarb, folte fein Enkel Qidi 


Jaſſu das Erbe antreten. Die Rolle, die 


Lidj Jaſſu ſpielte, ift noch ungeklärt. Er oll 


ein verweichlichter Jüngling geweſen ſein, 
der nicht imſtande war, ein kraftvolles 
Regiment zu führen. Sein Vetter 
Tafari, König von Harrar, ſtürzte ihn und 


Ras 


riß die Herrſchaft an ſich. Zao Ditou, Me⸗ 


neliks Tochter, Ras Tafaris Tante, erhielt 
die Kaiſerwürde. Sie regierte — zum Schein, 


Nas Tafari wurde Regent und Thronfolger. 


Man mag über die Art, wie er zur Herr⸗ 
ſchaft gelangte, denken, wie man will. Für 


Ein Soldat der königlichen Leibgarde. 


Abeſſinien gelten andere Geſetze, als für 
europäiſche Staaten. Er führt auf jeden 
Fall eine vorbildliche Herrſchaft. 

Der europäiſchen Zivilijation hat er nur 
dort Eingang verſchafft, wo ſie dem Lande 
nützen konnte. Von der Hauptſtadt Adis 
Abeba, die mit 20000 Einwohnern die 
glähengröhe Berlins erreicht, führt eine 

ahn nach Djibuti (Franzöſiſch Somali⸗ 
Land). Die Arſenale ſind mit modernſten 
Waffen angefüllt. Vom Kaiſerpalaſt aus 
führen Telephonlinien nach allen Reſidenzen 
der Unterkönige. „Ihre Macht iſt weit, aber 
ihr Herrſcher iſt nahe“. Alle Großſtaaten 
der Welt unterhalten Geſandtſchaften an 
ſeinem Hofe. Dr. H. K. 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Poſen, Bromberg, oder Kattowitz antreten. Doch hat dieſe 
Begünſtigung der Mitglieder des Beskidenvereines Bielitz 
auch für jenen Vieliher Wert, der von Kattowitz mach Gdin- 
gen oder Hela fährt. Die Ermäßigung beträgt, wie bereits 


Anfage eines Hirtenbrieſes. | Piumgen für Ausflügler bleiben im großen amb ganzen] berichtet würde, 25 Prozent des Fahrpreiſes. 
nläßlich der Sejmwahlen. „ oeer 4 2 = A 
Wie wir erfahren, wird der Hochw. Herr Biſchof Or. Ar. Solche Ausflliglerkarten werden für Sonn⸗ amd Feier- Biſchofsbeſuch in Bielitz. 


kadius Liſiecki in Verbindung mit den ſchleſiſchen Gejm- ‚tage wie auch die vorangehenden und nachfolgenden Tage Am 30. April wird der Hochw. Herr Biſchof Or. Arka⸗ 
wahlen für die ſchleſiſche Diözeſe einen Hirtenbrief Heraus- bereits ſeit einigen Jahren bei uns ausgefolgt. Haben ſomit dus Ei fiecki fin Beelitz eintreffen. Der Kipchenfürſt wird 
geben. Der Hirtenbvief wird in den Kirchen von den Kanzeln von Samstag früh bis Montag abends 3 Dage Gültigteit. in Bielitz bis zum 3. Mai verbleiben. Die Tage werden mit 

am Sonntag, den 4. Mai, eine Woche vor den Sejmwahlen, 2. Gruppen von 25 Perrfonen: und darüber können e r in den Schulen und der Spendung der Fir⸗ 


verleſen. „Einzelfall bel Fahrten von mindeſtens 50 km zu toumiſtöſchen, mung am 1. und 2. Mai ausgefüllt. Am 3. Mai, am Na- 
a Bew landeskundlichen und Bildungszweden eine 25 eee e würd der Hochw. Herr Biſchof ein Pontifital- 
' r Rataftr prozenitige Ermäßigung auf Grund beſonderer für den fpe- amt zelebrieren. 
u ne au Are gelen Fall ausgeſtellter Vewilllgungen der Güferibahnen ' 


a A 3258 , erhalten. (Sonm- und Wochentage). 
A = dee Haberer gene e aen. ie eee | 3: Mitgliedern gefeblid beſteherder Vereine können fol- Sur neuen Derkehrsordnung. 
fteht aus den Bergingenieuren Bado witi und Wis Je Grmößigungen auf Gwund beſonderer Bewilligungen der Infolge von beſtehenden Mißverſtändniſſen betreffend 


£ a f 5 der Eiſendahndͤreklionen auch dann zuerkannt werden, wenn den Ver von Laſtenautos und Schwerfuhrwerten von 
a ptas 9505 fe ee 100 es ſich um Gruppen von mur 10 Perſonen handelt. Bedin- | ieli A m wir vom Sefvetaniat der Polizei- 
men. Die neue Sadwerftändi kommiſſion wird in An le. Sung (It eine Fahr won mundeſtens 50 fm. (Sonn- umd Wo. rebtzon Folgendes zur öffenllichen Aufklärung: 
enheit der noch in Wan ing (ebenian Grubenkataſtrophe ſchentage). 25 Prozent Ermäßigung. Der Verkehr von Laſtenautos und Schwerfuhrwerben 
ee neue Untexſuchu einleiten De va Fahrpreisermäßigungen an Gruppen auf Grund der pon Bielitz nach Viala ijt über den Ringplatz Stadtberg, die 
e. ng 3 Mulglbeds karten von tourſtüſchen Vereinen und Verbänden Bahnſtraße über die Monzerbrücke geſtattet. Eine weitere 
4 125 Prozent Ermäßigung. Die Fahrſtrecke muß mindeſtens 50 Zu olgt über die N m- und Alb. Der 
Engliſche Pfadfinder in Schleſien. n betragen, die Gruppe muß fih mind. aus 10 Perſonen . eu re — Ag e er inten 
ene mir erfahren, werben im laufenden Jahre 150 engl. zuſanmenſeßen. Betrifft mur Vereine, denen dieſe Beglimftt: Seite der Gehrichtung. 
en neh, a eoe Schleſien Engen Er fun gung durch das Eiſenbahnminzſterlum zuerkannt wurde. i 
adung erfolgte auf vorjährigen, in Englan gefun⸗ 5. Fahrpreisermäßigung an Einzelperſonen, die an Ta- i 
one Br aaa Ei Im felem oine grope BWA DO | an ai Foaie towritijigen, Biumgsgieden usw 9,39 Ahr oraa ande ie 19 Sabre alle Geile de 
polniſchen Pfadfindern teilgenommen hat. Ein entſprechendes ſtattfinden. Der Einberufer kann vom Eiſenbahnminiſterium ; olniſchen G — Ach Marie Ceber von einem Nadſah⸗ 
Empfangskomitce wurde bereits gebildet. das Recht erhalten, Teilnehmern an ſolchen Tagungen Le- 105 an der Ecke des Ringplatzes und der Alſchergaſſe iiber- 
Bieli ehm oren T1T717177!!;ͤ = Me Geal cn, Cie boiib amen Knöchelbvuch am rechten Fuße. Die 
e tz. x 5 be muß mend. 50 km betragen — gur Lö ſung v. Fahrkarten Verletzte wurde in das Spital in Bielitz eingeliefert. 
Außerordentliche Unterſtützung für die mit 50 prozentiger Fahrprelsenmäßigung berechtigen. 
Arbeitslofen durch die Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft. 


6. Fahrpreisevmäßigumgen an Einzelperſonen zu touri⸗ i 
ſiiſchen Zwecken an Mitgliedern jener Veveine, die dem Zwi- Biala. 
Die Arbeitsloſenunterſtützung auf 17 Wochen verlängert. u Towarzyſtw Turyſtyeznych“ in Warſchau ange⸗ ueberfall. Am Freitag, . Mt albens; anme in 

Die Bezirkshauptmannſchaft hat für den Bielitzer Bezirk x FR 3 5 der Nähe des Bahnhofes Biala⸗Qipni Franz Klüsz aus 
für die „„ die beine geſetliche Unterſtüt⸗ „, >“ der Veskidenverein Bielig bereits Mitglied. defes Zywiee von unbekannten Perſonen überfallen. Die Unbe- 
zung erhalten, einen Betrag von 13.500 Zloty überwieſen. Verbandes fit, können feine Mitglieder dieſe Begünſtigun⸗ zannten haben dem Klisz mit ſtumpfen Gegenſtänden ſchwere 
Die außerordentliche Unterſtützung ift für die Arbeitsloſen gen genießen. Die Ermäßigung betwägt 25 Prozent, wind auf Kopfverletzungen zugefügt. Er wurde von der Rettungsſta⸗ 
anläßlich der kommenden Feiertage eine große Beihilfe. Ue- Grund einer hiezu eigens enusgeitellter Legitimation, ole die tion in das Spital im Biala eingeliefert. Die Polizei fahm- 
berdies hat die Bezirkshauptmannſchaft einen Betrag von Mitglieder des menten Verbandes, ſomit auch der Bes- gat nuch den unbebanmten Täter 
1700 Zloty für die ärmſten Kinder, welche das erſte mal zum | fibenverein ausftellen, gewährt. Bel der Hinſahrt zahlt Be 
Tiſche des Herrn gehen, bewilligt. i Mitglied den vollen Betrag, bei der Rückfahrt 50 Prozent der | ; 

Der Vorjtand des Bezirksarbeitsloſenamtes hat in der Fahrkare. | Rönigshütte. 
am Freitag ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, den von Um die erwähnten „Legitimationen“ können ſich die Die Leiche auf den Schienen. Auf der Eiſenbahnſtvecke 
der Unterſtützung im Monat Mai auszuſchaltenden Arbeits⸗ Mitglieder des Bestidenveveines an Defen wenden. Die nä- zwiſchen Rönigshütte and Chorzow wurde die Leiche des 
loſen die Unterstützung um 4 Wochen zu verlängern. Ferner heren Bedingungen Defer Legitimationen zu Zwecken einer 21 Jahre alten Arbeiters Johann Bade, wohnhaft in Kö- 
wurde ein Beſchluß gefaßt, die Proviſion für jene Institute, Fahrpreisermäßigung in Ausübung der Toumijtit werden nigshütte, gefunden. Im Laufe der Nachforſchungen wurde 
welche ſich mit der Arbeitsloſenfürſorge befaſſen, von 3 auf noch nachträglich bekanntgegeben werden. Gegenwärtig wird ſeſtgeſtellt, daß Bade ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von ei⸗ 

) ‚die Bedeutung dieſes Rechtes des Beslidenveremes Lielit nem Giſenbahnzug überfahren ließ. Nach Ausſagen von Fa- 
daß d milienmitgliedern hatte Bade bereits feit längerer Zeit die 
abgenommen. Der Rückgang ijt auf die Belebung der Bau- Ausgangs- moch als Zielſtation anerkannt wurde, ungeachtet Abſicht, Selbſtmond zu begehen. 
faifon und die Inbetriebſehung der Zementfabrik in Gole- deſſen, daß Bestidenwerdin und Stadlgemeinde Bielig dies, Von der Straßenbahn überfahren. Auf der ul. By- 
fhau zurückzuführen. Die Zahl der Arbeſtsloſen betrug Ende bezüglich motivierte Eingaben an das Eiſenbahnmineſterum tomska wurde von dem Straßenbahnwagen Nr. 257 der Ar⸗ 
des Monates März 2980 Arbeitslose, gegenüber 3400 Ar- vorgelegt haben. Es ift jedoch zu hoffen, daß dieſes Unrecht beiter Paul Poronsli überfahren. Dabei evlitt er leichtere 
beitsloſe im Monat Februar. Im Monat März wurden an | eheſtens gutgemacht wird. Danm werden die Mitglieder des Verletzungen. Er wurde in das ſtädtiſche Kvankenhaus ein- 
Veslldenvereines von dieſer Fahrpreisermäßigumg großen geliefert und mach Anlegung eines Verbandes der häuslichen 
: Nutzen ziehen können. Auswärtige Mitglieder des Beski⸗ Pflege übergeben. 
Dae Bezirksarbeitsloſenamt teilt mit, daß die Büroräu⸗ denvereines jedoch und zw. ſolche, die von Kattowitz, Poſen 
me ab 16. d. M. ſich in dem Gebäude der früheren Bank oder Bromberg touriſtiſche Reiſen antreten, u. zw. nach Za⸗ 


e 2 kopane, in die befannteften Bestidenfietionen, wie Zwardon. fattowitz. 
olski auf der ul. Pilſuds biego befinden. l r k Deni „wie Zwardon, 
R f i 9 Here 8 Gorta; b e d pper 5 Das Ergebnis der Betriebsratswahlen in der Ferrum⸗ 
Agri Gbdüngen, Hela können ſchon fetzt vom Beskidenverein Biel g itt i ütte i i 
Ermäßigte Eiſenbahnfahrten. gt ſchon j $ hütte. Am Mittwoch haben in der Ferrumhütte in Zawodzie 


a ſolche Legitimationen zu ermäßigten Fahrten erhalten. Alle die Betriebsratwahlen ſtattgefunden. Das Ergebnis iſt folgen⸗ 
Mitglieder des Beskidenvereines genießen gleichfalls Fahrt ⸗ diesbezüglichen Anfragen find an den B. V. Bielitz, Bielsko, des: Liſte Nr. 1 e ea el 
ermäßigungen. Stadtberg 14 zu richten. Die Legitimationen gelten das ganze zwei Mandate (105), Nr. 2 polniſche Sozialiſten 175 Stim- 
Ergänzend zu unfer geſtrügen Mitteilungen über die er⸗ Jahr, die Rückfahrt kann nach 2 Monaten — vom Tag der men, eim Mandat (415), Nr. 3 deutſche Sozialiſten 375 Stim⸗ 
mäßigten Fahrpreiſe auf den polniſchen Eiſenbahnen, find Himſahrt gerechnet — angetreten werden. Notwendig ift die men, vier Mandate (200), Nr. 4 chriſtliche Gewerkſchaft 260 
wir heute bereits in der Lage mit einem genauen Auszug Mitglledſchaſt des Bestiderwerelines, Bielitz auf alle Fälle. Stimmen, zwei Mandate (276). Die in Klammern angeführ⸗ 
aus dem diesbezüglichen müniſteriellen Verordnungsblatt zu Bemerkung zu den ermäßigten Eiſenbahnfahrkarten. ten Zahlen ſind die Ergebniſſe der im Vorjahre ſtattgefun⸗ 
dienen. * Bau unſeren Bericht über ermäßigte Eiſenbahnfahrbarten, denen Betriebsratwahlen. 
Im Verordnungsblatt für Tariſe unter Nr. 11, Poſ. 90 dhe die Mitglieder des Beslidenvereines Bielitz erhalten kön⸗ Die Feiertagsdiebe an der Arbeit. In der Nacht zum 
i „die die Mit- Donnerstag wurde in der Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Zyd⸗ 
K ( ache 1 tl tow in Nowa Wies eingebrochen. Die Diebe haben Schinken, 
Perſonentariſe), die für Touriſten von Intereſſe ſind und zu wiederholten Fahrten ſowohl an Sonn- und Feiertagen, Schmalz und Schweinefleiſch im Werte von etwa 170 Zloty 
nachſtehend im Weſentlichen belannt gegeben werden Tol- wie an jedem beliebigen Wochentage berechtigen. geſtohlen. Durch die Nachforſchungen wurde der 31 Jahre 
len: Derzeit allerdings haben diefe Legitamationen nur für alte Theodor F. aus Nowa Wies ſtark verdächtig, an dem 
1. Die bisherigen Bestimmungen betr. Fahrpreisevmä⸗ folde Mitglieder eine Bedeutung, die touriſtiſche Reifen von Diebſtahl teilgenommen zu haben, verhaftet. 
r T AA ¾⅛—Lus—)—k—.. 7˖—6àm é... ̃ ͤün 


Eines Morgens, ihon jenſeits des Baitalfees, erwach⸗ gres . l 5 
Der Kuss. ‚ten wir und ſahen, daß wir in einer großen Station auf ä moit eiten guod, Aber Mudi ſtand noch W 
Skizze von Bruno Wolfgang. i dem Nebengleife ſtanden. Wir machten wie gewöhnlich Toi- gslos und ſah hinüber. Die Gruppe der Mädchen 


Im Frühling des Jahres Sechzehn fuhren wir durch lette beim Maſchinenhaus, wuſchen uns im armdicken Strahl iu Ei Ali entfernt. Die Ecke des Bahnſteigs war fait! 
Sibirien oſtwärts. Eng war es in der harten, polternden des eistalten Waſſers, zündeten uns dann Zigaretten an und } 
Djepluſchka. Aber nach der Qual der überfüllten Säle des gingen zwiſchen den Schienen ſpazierem bis in die Nähe des Da wandte fi die Ruſſin noch einmal um und winkte 
Kriegsgeſangenenlagers gab uns dieſe wochenlange Fahrt Bahnſteigs Dort gabe es vielerlei zu ſehen: Ruſſen, hine- ihm zu. Als ſie ihn allein moch immer da ſtehen ſah, wie 
nach einem unbekannten Ziele alle Wonnen der Freiheit, ſen, Koreaner, Burjaten, und vor allem Ruſſinnen, die wie einen Bettler, lächelte ſie und ging mit entſchloſſenen Schrit⸗ 
mehrte freilich auch die Sehnſucht. Die funkelnden Schienen farbenprächtige, ſeltene Vögel auf und ab gingen. Von all ten auf ihn zu. Mudi ſchwang ſich mit einem Satz über das 
liefen in die Unendlichkeit und verbanden uns wieder mit dieſen Herrlichkeiten trennte uns nur ein niedriges Gitter. Gitter und blieb vor ihr ſtehen. Sie lachte und ſprach etwas 
der Welt. Wir ſahen Menſchen, die vom Krieg nichts wuß- Dort ſtanden wir wie Barbaren, die zum erſtenmal verfei⸗ zu ihm. Aber Mucki verſtand kein Wort und ſah ſie nur 
ten, wie ſahen Bäume, Vögel und Blumen, Mädchen und nerten Luxus beſtaunen, und glotzten mit beſchämender Auf- immerfort an. Da näherte ſich ihm ihr Geſicht, ihre Augen 
Frauen. Durch ein kleines, vergittertes Fenster ſpähten wir richtigkeit auf die ſchönen Dinge einer Welt, die uns fern glänzten, und raſch und leiſe flüſterte ſie ihm halb ernſt, 
bei Tag in das grüne Meer der ſibiriſchen Ebene und bei erſchien wie ein verfuntenes Paradies. halb lächelnd alle die weichen, ſchmeichleriſchen Koſenamen 
Nacht in die kühle Ruhe des geſtürnten Himmels. | Ganz vorn am Gitter ſtand Mucki und ſtarrte mit ſelt⸗ zu, an denen die ruſſiſche Sprache jo reich ijt. Mucki ver- 
Unſer jüngſter Fähnrich, den wir Mucki nannten, lag ſam wilden Augen hinüber. Seine Lippen waren zusammen- ſtand moch immer nicht. Da ſtampfte fie ſcheinbar ärgerlich 
immer beim Ausguck und trank die Welt förmlich in fih Him- gepreßt, und die Naſenflügel bebten leiſe. Die Mädchen mit dem Fuß. ſchüttelte den Kopf, und mit einer vaſchen, 
ein. Er war noch ſehr jung. Er hatte nicht Zeit gehabt, das gingen auf und ab, plauderten und lachten, dann blieben ſie plötzlichen Bewegung küßte ſie ihn auf den Mund. Dann 
Leben kennen zu lernen, ſondern mur einmal es genoſſen, in unſerer Nähe ſtehen. Eine von ihnen fiel uns durch ihre wandte fie fih um und ging, ohne ſich umzublicken. Ein 
in einer einzigen, berauſchenden, tollen Nacht. Dann kam eigenartige Schönheit auf, ein kräftiges, ſchlankes Mädchen kleiner, grauer Handſchuh war ihr, ohne daß ſie es merkte, 
eine kurze Spanne Eiſen, Blut und Pulverdampf. Und dann mit prächtigem Haar, ein wenig breitem Geſicht und mongo⸗ entglitten und lag dort, 62 fie geſtanden hatte. Mudi hoh 
der weite Weg in das eintönige Mönchsleben der Gefangen- liſch geſchlitzten Augen, großem, rotem Mund und ſtarken, ihn blitzſchnell auf und lief zum Zuge, deſſen Pfeifenſignal 
ſchaft. geſunden Zähnen. Sie deutete ohne Scheu auf Mucki, der ſchon ungeduldig ertönte. Im Waggon warf er ſich auf 
Er litt ſehr, wagte es aber nicht zu fagen. Doch fein Abt offenbar gefiel, und ſprach etwas zu ihren Gefährtin feinen Platz und ſchien zu ſchlafen. 
ſcheues und verſonnenes Weſen, fein wie von einem Schlei- nen. Alle lachten und ſahen ihn an. Und fie nickte ihm gu. Von mun an ſchien die Außenwelt ihren Wert für ihn 
er bedeckter Blick ließen die Schwere des inneren Kampfes In dieſem Augenblicke hörten wir von unſerem Zuge verloren zu haben. Was immer vom Ausguck gemeldet 
erraten. her Rufen und Geſchrei. Unſere Soldaten drängten zur wurde, er rührte ſich micht von ſeinem Platze. Man fah ihn 


Nr. 102. 


Autounfall. Auf der ul. Zamkowa in Kattowitz hat ein 
Perſonenauto das einſpännige Fuhrwerk des Leo Nowa⸗ 
kowſki aus Brzezina angefahren. Dabei ift Nowakowſti 
von dem Fuhrwerk herabgeſtürzt und hat erhebliche Verlez⸗ 
zungen erlitten. Das Pferd hat gleichfalls ſchwere Verletzun⸗ 
gen davongetragen. i 
Zum Diebſtahl in der O. E. W. Im Laufe der Nachfor⸗ 

ſchungen über den Einbruchsdiebſtahl in der O. E. W. in 
Kattowitz, wobei zwei Geldſchränke aufgeſchnitten wurden, 
ift feſtgeſtellt worden, daß den Einbrechern etwa 1000 Zloty 
Bargeld in die Hände fielen. Der Geſamtſchaden durch die 
Beſchädigung der Geldſchränke und der Einrichtungen be⸗ 
trägt etwa 3000 Zloty. 8 

Diebſtahl von Koheiſen. Niedzwiedzki Konrad, wohnhaft 
in Kattowitz, erſtattete die Anzeige, daß ihm aus feinem Ma⸗ 
gazin auf der ul. Krol. Hucka in Domb unbekannte Diebe 
zwei Tonnen Roheiſen im eWrte von 400 Zloty geſtohlen 
haben. Während der Nachforſchungen wurde auf den Feldern 
bei Domb ein Teil der Diebesbeute gefunden. Den reſtlichen 
Teil haben die Diebe wahrſcheinlich verfilbert. 


Königshütte. 
Tragiſches Ende eines Scherzes. 

Der Fleiſcherlehrling Wilhelm Rzezniczek, welcher 
beim Fleiſchermeiſter Franz Zielonka in Königshütte beſchäf⸗ 
tigt iſt, hat ſich beim Scherzen mit ſeinen Kollegen ein Flei⸗ 
ſchermeſſer in das linke Bein gejagt. Er wurde unverzüglich 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Der Blutverluſt 
war jedoch ſo ſtark, daß Rzezniczek kurze Zeit nach der Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus ſtarb. 


Myslowitz. 


den Feiertagen. 
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meiſt trocken bei frühlings- 


I 
Das Wetter der 


Nachwinter, der dem Ende der erſten Aprilwoche ſein Geprä⸗ 

ge gab, überwunden worden. Während ſich ſolche Rückſchlä⸗ 
ge beſonders in der erſten Aprilhälfte gewöhnlich als ſehr 
ausdauernd erweiſen, kam unſer Gebiet diesmal ſchon nach 
wenigen Tagen wieder in den Bereich einer wärmeren Strö⸗ 
mung. So ſtiegen die Temperaturn, die mit Ausnahme des 
milder gebliebenen Südweſtens ſelbſt mittags nur wenige 
Grad über Null gelegen hatten, bald wieder auf die für die 
Jahreszeit normalen Werte oder etwas darüber, und die 
zum Teil ſelbſt in der Ebene entſtandene Schneedecke, die 
bis zu fünf Zentimeter Höhe erreicht hatte, verſchwand eben⸗ 
ſo raſch wieder, wie ſie gekommen war. Damit waren die 
Folgen des Kaltluftvorſtoßes aus dem nordruſſiſchen Hoch⸗ 
druckgebiet, der ſich weſtwärts bis nach den Niederlanden er⸗ 
ſtreckt hatte, überwunden. 

Í Die dann nach Mitteleuropa gelangte Warmluft ftammte 
aus dem Südoſten des Erdteils und floß auf der Vorderſeite 
einer mit ihrem Kern zunächſt über dem Golf von Genua 
verlagerten Depreſſion nord- und weſtwärts. Sie glitt zunächſt 


auf die annähernd 1000 Meter hohe talte Bodenſchicht auf 


und führte zu verbreiteten, wenn auch nirgends ergiebigen 


N Der Himmel blieb aber auch bedeckt, nachdem 
Die Unterſtützung der Arbeitsloſen zu 


ſich die wärmere Schicht bis zum Boden durchgearbeitet hat⸗ 
te, weil der Warmluftkörper feucht war, eine Erſcheinung, 


hafter Temperatur. 


nächſten Woche. 


(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). i ; i 
955 Raſcher, als man erwarten durfte, ift der Rückfall in den die für das Witterungsbild der ganzen Woche ausſchlagge⸗ 


bend blieb und die anhaltende Bewölkung verurſachte, von 
der nur der Südweſten und Süden Deutſchlands ſowie das 
Alpenvorland ausgeſchloſſen blieben. Infolgedeſſen wieder⸗ 
holten ſich in vielen Landesteilen auch die Regenfälle noch 
mehrfach; größere Mengen bis zu 18 mm Höhe kamen jedoch 
nur im Nordweſten vor. Im übrigen reichten die Niederſchlä⸗ 
ge bei weitem nicht aus, um dem Erdboden die gerade im 
Frühjahr ſehr notwendige Feuchtigkeit zuzuführen, und es 
is nach wie vor in weiten Teilen Mitteleuropas ein emp⸗ 


findlicher Mangel an Bodenfeuchtigkeit. 
| In der zweiten Wochenhälfte verlagerte fih der Kern 
des Hochdruckgebiets erneut über Nordweſt⸗ und Innerruß⸗ 


land, und die Beharrungstendenz dieſes Luftkörpers ſcheint 


auch noch weiterhin für die Entwicklung der Wetterlage aus⸗ 

ſchlaggebend zu bleiben. Wieder wird auf der Vorderſeite 
| Mader Störungen, deren eine zurzeit von Weſt⸗Frankreich 
aus oſtwärts zieht, warme und feuchte Mittelmeerluft nach 
Mitteleuropa abfließen, ſodaß die Temperaturen frühlings⸗ 
| haft bleiben werden. Dabei werden nur vorübergehend lokal⸗ 
begrenzte Niederſchläge fallen; vorwiegend wird die Wittes 
rung trocken, wenn auch bei bedecktem Himmel, bleiben. Ob 
‚Äh im Laufe der Woche eine durchgreifende Veränderung der 
Wetterlage einſtellen wird, das bleibt noch abzuwarten. 


Aus Anlaß der Oſterfeiertage hat der Magiſtrat PPP 


Stadt Myslowitz beſchloſſen, den regiſtrierten Arbeitsloſen, 
die auf dem Gebiete der Stadt Myslowitz wohnen, eine ein⸗ 
malige außerordentliche Unterſtützung zu gewähren. Die Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützung erfolgt am Mittwoch, den 16. A⸗ 
pril, in alphabetiſcher Reihenfolge und zwar in der Zeit von 
9 bis 9.30 Uhr von A bis E, von 9.30 bis 10 Uhr von F bis 
J, von 10 bis 10.30 Uhr von K bis M, von 10.30 bis 11 Uhr 
von N bis R, und von 11 bis 11.30 Uhr von S bis Z. Dieje⸗ 
nigen Perſonen, welche die Arbeitsloſenunterſtützung nicht be⸗ 
ziehen, erhalten die einmalige Unterſtützung in der Zeit von 
12 bis 12.30 Uhr von A bis J, von 12.30 bis 13 Uhr K bis 
O und von 13 bis 13.30 Uhr von P bis 3. Zur Auszahlung 


gen. 


Das Refultat der Betriebsratswahlen 


iſt die Legitimation des Arbeitsvermittlungsamtes 1 


[Myrceik überfahren. Sie wurde in das Gemeindekranken⸗ 
haus in Piasniki eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall 
tragen die Eltern wegen mangelnder Aufſicht. — An der 
Straßenecke der ul. Piaſta in Czarny Las hat das Laſtenauto 
Gl. 1551 das einfpännige Fuhrwerk der Anna Bobrzyk ange- 
fahren. Das Fuhrwerk wurde umgeſtürzt. Die Bobrzyk erlitt 
nur leichtere Verletzungen. 

Ein geriebener Gauner. In der Wohnung der Anna 
Kaczmarcezyk in Ruda erſchien ein unbekannter Mann. 
Dieſer erklärte, daß er ſämtliche Sachen von dem Untermie⸗ 
ter Robert Schneider abholen ſoll. Der Unbekannte gab 

‚an, daß Schneider im Bergwerk ſchwer verletzt und in das 


„ ‚Runsflärherei u. chemische Neinigunosworke 


in der Salvahütte. 


wahlen ſtattgefunden. Das Ergebnis der Wahlen iſt folgen- 
des: Generalna Federacja Pracy 257 Stimmen und 2 Man- 
date, 88 P. 368 Stimmen und 3 Mandate, eine nicht näher 
bezeichnete deutſche Lifte 107 Stimmen und 0 Mandate, chriſt⸗ 
liche Gewerkſchaft 298 Stimmen und 2 Mandate, PPS. 164 
Stimmen und ein Mandat, Kommuniſten 304 Stimmen und 


Am Freitag haben in der Falvahütte die | 


2 Mandate, freie Gewerkſchaft 295 Stimmen und 2 Mandate; | 


eine wilde Liſte 162 Stimmen und 1 Mandat. Insgeſamt ha⸗ 
ben die Deutſchen 5 Mandate, die Polen 8 Mandate erhal- 
ten. Stimmberechtigt waren 2352 Perſonen. Zur Wahlurne 
find 1970 Perſonen geſchritten. 

Straßenſperre. Infolge Straßenumbaues wird der ge⸗ 
ſamte Wagen- und Fußgängerverkehr auf der Chauſſee Chro- 
paczow — Lipiny geſperrt. Die Umfahrt erfolgt über Pias- 
niki — Lipiny. 

Wohnungsbrand. In der Wohnung des Eduard Grem⸗ 
lowjfi in Chropaczow find einige Anzüge, welche an der 


fen gelegt hatte. Es wurden die Anzüge und die Tür erheb⸗ 
lich beſchädigt. Der Schaden wird mit etwa 300 Zloty bezif⸗ 
fert. Die Brandurſache ift darin zu ſuchen, das Gremlowſki 
eine brennende Tabakpfeife in einem Anzug zurückließ, wel- 
che die Anzüge in Brand ſetzte. \ 
Verkehrsunfälle. Von dem Autobus Nr. 9909 wurde auf 
der ul. Sienkiewieza in Lagiewnik die 4 Jahre alte Dorothea 


U 
Tür hingen in Brand geraten, nachdem Gremlowfti ſich = 701 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 
Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


[T rauer kleid e er innerhalb 24 Stunden. 


Annahmen: Katowice, Dyrekeyina 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Załęże, Wojciechowskiego 49 
Król-Huta, Piłsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mysłowice, Rynek 7, 

Mikołów, 3-go Maja 3 

Pszczyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Głęboka 34 

Bielsko, Jagiellońska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biała, Nad Niwką (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung. 
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Krankenhaus eingeliefert wurde. Schneider gab ihm, dem Un⸗ 
bekannten den Auftrag, ſeine ſämtlichen Sachen abzuholen 
und dieſelben in ſeine Heimatgemeinde Cieſzow, Kreis Ryb⸗ 
nik, abzuliefern. Frau Kaczmarezyk, welche keinen Verdacht 
hegte, hat dem Unbekannten ſämtliche dem Untermieter 
Schneider gehörenden Sachen herausgegeben. Am Nachmittag 
desſelben Tages kam Schneider aus der Arbeit geſund in 
ſeine Wohnung zurück. Erſt in dieſem Augenblick wurde es 
der Frau Kaczmarczyk klar, daß fie einem geriebenen Gauner 
in die Hände gefallen iſt. Der Unbekannte iſt etwa 22 Jahre 
alt, 170 Zentimeter groß, ſchmächtigen Körperbau, trägt 
ſchwarzen Anzug und ſpricht perfekt polniſch. Da in der 
letzten Zeit des öfteren derartige Betrügereien vorgekommen 
ſind, wird die Bevölkerung vor derartigen Betrügern ge⸗ 
warnt. 

| Ein Schmuggler angeſchoſſen. Von einem Funktionär 
der Grenzwache wurde auf dem Abſchnitt in Brzezina der 
Schmuggler Franz Mitas, wohnhaft in Wojkowice, Bezirk 
Bendzin, angeſchoſſen. Der verletzte Schmuggler wurde in 
das Gemeindekrankenhaus in Scharley eingeliefert Der 
Schmuggler hatte deutſche Waren bei ſich, die beſchlagnahmt 
wurden. 

Ein rabiater Arreſtant. Der Arbeiter Franz Aplik, 
welcher bei dem Schulbau in Brzozowice beſchäftigt war, 
wurde von einem Polizeifunktionär wegen Gewalttätigkeit 
zum Polizeipoſtenkommando abgeführt. Auf dem Wege zum 
Poſtenkommando ſtürzte fih Aplik auf den Funktionär. Der 
Funktionär zog den Säbel und verwundete dabei den Wi⸗ 
derſpenſtigen auf der linken Kopfſeite. Darauf erfolgte die 
Verhaftung. 


ı Tefchen. 
| vermißt. 

Am 9. April in den Vormittagsſtunden, entfernte ſich 
vom Elternhauſe in Teſchen der geiſteskranke Eugen Wit ⸗ 
n ck i. Er war für 6 Monate aus der Anſtalt für Geiſtes⸗ 
kranke in Rybnik beurlaubt worden. Witwicki hat vor Ver⸗ 
laſſen der elterlichen Wohnung ſeinen Eltern einen Geldbe⸗ 
trag von 50 Zloty, eine Brillantenbroſche in Sternform im 
Werte von 2000 Zloty, einen Herrenanzug im Werte von 
240 Zloty, einen Hut und verſchiedene andere Kleinigkeiten 
(geſtohlen. Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthalts⸗ 
ortes dienen können, ſind an das nächſte Polizeikommando zu 

richten. Gleichzeitig wird vor Ankauf der geſtohlenen Ge⸗ 
genſtände gewarnt. 
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nur hie und da mit ernſter Miene im feinem Ruckſack kramen] Er nahm alles mit dem gleichen ſchüchternen Lächeln hin. 


amd amſcheimend angeſtvengt über etwas nachdenken. Ein⸗ 
mal des Nachts, als alles ſchlief, ſtieg er leiſe von ſeiner 
Schlaſſtelle herab. Beim Ofen Maßen, von der Glut rötlich 
bestrahlt, die beiden Ruſſen mit ihren rieſigen Gewehren, 
öffneten ſchlaftrunken die Augen und ſchloſſen ſie wieder. 
Mucki ſchob leiſe die Tür ein wenig zurück und atmete in 
tiefen Zügen die kühle Nachtluft wie veines Quellwaſſer. 
Lange ſtarrte er in die Dunkelheit nach der Richtung hin, 
aus der der Zug vaſtlos gegen Oſten enteilte, dann ſchloß er 
die Tür wieder und dehrte auf feinen Platz zurück. Er tat 
dies faſt jede Nacht. 

So vergingen einige Tage. Wir kamen an die Grenze 
der Mandſchuvei. Hier zeigte ſich unter unſerer Wachmann⸗ 
ſchaft frohe Erregung. Denm die Strecke lief nun ein bis 
zwei Tage auf chineſiſchem Staatsgebiet, wo das Alkohol⸗ 
verbot nicht galt. Hier konnte man fih für lange Entbeh⸗ 
rungen ſchadlos halten. Abends fuhren wir durch die öde 
Steppe. Beim flackernden Schein einer Kerze ſaßen um den 
Ofen vier ruſſiſche Soldaten, unſere beiden mit zwei Gäſten 


‚vom Nachbarwaggon. Sie ſpielten Karten und tranken aus 


den ſonderbarſten Gefäßen den abſcheulichen Fuſel, den ihnen 
die Chineſen verkauft Hatten. Auch Mucki ſaß bei ihnen. 
Sie waren ihm ſehr gewogen, denn er hatte ihnen eine volle 
Blechbanne Schnaps geſtiftet. Je mehr fie tvanken, deſto 
zärtlicher wurden fie, umarmten und büßten hin brüderlich. 


Manchmal trat er zur Tür, öffnete einen kleinen Spalt und 
blickte hinaus. Dann dam er wieder zurück und ſetzte ſich 
nieder. Schnapsdunſt und Tabakrauch erfüllten den Raum 
wie eine dichte Wolke. So zechten fie die ganze Nacht, bis 
leichtes Frührot dämmerte. 

Schwer atmend erhob ſich Mucki und öffnete die Tür⸗ 
ſpalte. Kühl und friſch drang die Morgenluft herein. Drau⸗ 
ßen lag die dunkle Steppe im grauer Dämmerung. Im fet- 
ten Gras, zweihundert Schritte entfernt, weidete einſam ein 
ſchwarzes Pferd, und ringsum ſchlief noch die unendliche 
Ebene, weit wie das Meer. Da mit einem Ruck ſchob Mucki 
die Tür zurück und ſchwang ſich blitzſchnell hinaus. Er fiel 
auf dem Bahndamm zu Boden, ſprang wieder auf und lief 
querfeldein auf das Pferd zu. Die Ruſſen hatten ſeinen 
Abſprung gar nicht beachtet. Und als fie einige Augen⸗ 
blicke ſpäter merkten, daß er fehlte, hielten ſie die Sache an⸗ 
fangs für eimen Scherz. Doch dann erblickten ſie das Pferd 
und ſahen den vaſenden Lauf des Flüchtlings. Jetzt begrif⸗ 
fen fie und gerieten in ſchäumende Wut über die Hinterliſt 
des fremden Offiziers, der ihr Vertrauen mißbraucht hatte. 

Geſchrei, Pfiffe, Verwirrung. Die Bremſen kreiſchten. 
Der Zug hielt. Aus allen Waggons ſprangen Soldaten und 
ſetzten, die Gewehre ſchwingend, ſchwerfällig dem Fliehenden 
nach. Sie hätten ihn nicht eingeholt. Das Pferd war nicht 
mehr weit. Aber die Wieſe wurde ſumpfig, er blieb ſtecken, 


kämpfte mit verzweifelter Anſtrengung um jeden Schritt 


und kam doch nur langſam vorwärts. Die Verfolger teilten 
fid, umgingen die ſumpfige Stelle umd hatten ihn bald iber- 
holt. 

Sie umringten ihn, umd wir ſahen nur noch die Gruppe 
der eng zuſammen gedrängten Soldaten, über deren Köpfen 
die ſchweren Gewehrkolben auf und nieder flogen. Das 
Pferd war mit einigen Sprüngen ſeitwärts galoppiert und 
graſte ruhig weiter 

Dann löſte ſich die Gruppe langſam auf. Als ſie näher 
kamen, erkannten wir erſt, daß die letzten zwei einen Körper 
auf der Erde nachſchleppten. Sie hielten ihn bei den Füßen 
und der Kopf ſchleifte über den Boden hin. Dann ſtiegen 
fie den Bahndamm empor und warfen ihn auf die Schwellen. 
Nach einer Flut von Beſchimpfungen gegen uns verrauchte 
ihr trunkener Zorn, und fie ſtiegen ein. Wir hoben den 
Toten in den Waggon und bedeckten ihn mit einem Mantel. 

Durch die feſt zuſammen gepreßten Finger der linken 
Hand ſah ein graues Stück Stoff hervor. Zu unſerem 
Staunen erwies es jih als ein kleiner, grauer Damenhand⸗ 
ſchuh. Wir hielten es für richtig, ihn nicht fortzunehmen, 
und jo teilte er das Schickſal dieſer Hand, die ihn noch Salt 
und ſtarr umſchloß, als wir im Charbin die Leiche den vuſſi⸗ 
ſchen Behörden übergaben. 
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Schleſtſches 


„Neues 


Die Graphologie im Dienfte 
der Erziehung. 


Minna Becker, Hamburg, ſprach am 14. März auf einem 
Teeabend des Verbandes Deutſche Frauenkultur über „Die 
graphologiſche Auswertung der Kinderſchrift im Dienſte der 
Erziehung.“ 

Sie geht bei Ergründung der Handſchrift won der Kinder⸗ 
handſchrift aus und da wieder von der Kritzelſchrift der Kin⸗ 
der im Alter von drei bis fünf Jahren. Aus dieſer Kritzel⸗ 
ſchrift ſind bereits die Anlagen eines Menſchen zu erſehen. 
Im Lichtbilde zeigte fie verſchiedene Kritzelſchriften. Das erſte 
Blatt zeigte die beiden Schriften von zwei Geſchwiſtern, der 
vierjährige Knabe, der ſtets ſeine Schreibblätter einmahnte, 
ſetzte mit energiſchen Schriftzügen ſein Kritzelſchriftbild aufs 
Papier, eine geſunde, ſehr robuſte Natur, die fünfjährige 
Schweſter hingegen ſchrieb mit ſolch feinen, oft abſetzenden 
Linien, daß die Grophologin aus ihrer Schrift einen ſtarken 
Mangel an körperlicher Kraft feſtſtellen mußte; eine andere 
Kritzelſchrift, die bereits eine Krankheit der Kindes aufwies 
Die darauf aufmerkſam gemachte Mutter hörte nicht auf die⸗ 
ſe Warnung. Kurz nach Beſuch der Schule wurde an Hand 


der Schrift feſtgeſtellt, daß das Kind immer hinfälliger wur- 


de. Der befragte Arzt, der auf Anraten der Graphologin das 
Kind unterſuchte, ſtellte eine Krankheit an der einen Lunge 
feft. Das Kind blieb ſtets ein ſchwächliches Kind, während der 
Bruder, wie ſeine erſten Schriftzüge zeigten, geſund und 
friſch im Leben ſtehend wurde. \ 

Wie wichtig iſt daher die Graphologin für die Schule. In 
Hamburg arbeiten die Schulen bereits regelmäßig mit der 
Rednerin. In den anderen Städten ſcheint leider noch ſehr 
wenig Intereſſe für dieſe wichtige Wiſſenſchaft vorhanden zu 
ſein, denn die vielen vom Verband geladenen Lehrer und 
Lehrerinnen waren leider zu dem Vortrag nicht erſchienen. 
Und doch iſt die Graphologie, wo ſie ſo rein wiſſenſchaftlich 
ernſt und mit ganzer Seele erfaßt wird, wie durch Minna 
Becker, eine für uns außerordentlich wichtige Wiſſenſchaft. 
Sie hilft uns bei der Erziehung, die Charaktereigenſchaften 
und Veranlagungen der Kinder leichter kennenzulernen. Viele 
Kinderſchriften zeigte die Rednerin in Lichtbildern, auch ſolche 
von Kindern, die in der Entwicklung ſtehen, ſchwere Hem⸗ 
mungen zu überwinden haben, die oft krank, oft ſchulmüde 
oft überarbeitet ſind und denen wir alle Hilfe bringen könn⸗ 
ten, wenn wir als Erzieher die rechte Wiſſenſchaft der Gra⸗ 
phologie zu Rate ziehen würden. 

Bei der Berufswahl ſpielt die Graphologin eine große 
Rolle. Oft werden Kinder in einen Beruf geſtoßen, der ihren 
Anlagen durchaus nicht entſpricht. Sie werden dieſen Beruf 
unluſtig ausüben, werden verkümmern und hätten in dem 
Beruf, der ihren Anlagen entſpricht, vielleicht Gutes gelei⸗ 
ſtet und gefördert. 

; In dem Angeſtellten⸗Vermittlungsſtellen ſollte die Gra- 
phologin überhaupt nicht mehr fehlen. Wie wichtig iſt es für 
den, der die Wahl zwiſchen vielen Angeboten hat, denjenigen 
Angeſtellten herauszufinden, der für ihn der geeignetſte iſt. 


Auch hier kann die Graphologin außerordentlich wertvolle f 


Dienſte leiſten. 
Helene Rathfelder 


Wiſſenſchaft und Oſterkuchen 
Bu einem richtigen Oſterfeſt gehört neben den Oſterei⸗ 
ern auch der Oſterkuchen. Rezepte dafür finden ſich zwar in 
jedem Kochbuch oder erben fidh fort von Geſchlecht und Ge- 
schlecht, allein nicht felten mißrät trotzdem der Oſterkuchen 
oder ſchmeckt nicht und man hat das teure Geld zum Fenſter 
hinausgeworfen. Wer kann da helfen? 

Unſere Hausfrauen haben fidh heutzutage mehr und mehr 
ſchon daran gewöhnt, Fragen der Ernährung vom Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft aus zu betrachten. Auch beim Kuchen⸗ 
backen muß der Arzt die Hausfrauen bis zu einem gewiſſen 
Grade unterweiſen und ihnen ein bißchen auf die Finger ſe⸗ 
hen. Das ift zunächſt ganz wörtlich gemeint; denn oberſtes 
Geſetz jeglicher Küchentätigkeit iſt Sauberkeit. Saubere Hän⸗ 
de und ſaubere Gefäße ſind demnach das oberſte Erfordernis 
beim Kuchenbacken. 

Wie wir ſchon aus den Tagen unſerer Kindheit wiſſen, 
gehören zum Kuchenbacken die bekannten „ſieben Sachen“, 
darunter ſehlt allerdings derjenige Beſtandteil, der beim 
Oſterkuchen, ſpeziell beim Napf- oder Hefekuchen, die Haupt- 
rolle ſpielt. nämlich die Hefe. Ihrer Erforſchung hat ſich die 
Wiſſenſchaft in neuerer Zeit ganz beſonders angenommen. 
Beim Kuchenbacken ijt es Aufgabe der Hefe, durch Bildung 
von Gähvungskohlenſäure den Teig aufzulockern. Darüber 
hinaus werden bei der Hefegährung aber noch eine Reihe 
von Geſchmacksſtoffen frei, die dem Kuchen das ihm eigene 
Aroma geben, den Appetit anregen und vor allem die Ab⸗ 
ſonderung der Magenſalzſäure fördern. Daraus ergibt fih 
für die Hausfrau die wichtige Lehre, daß Hefekuchen z. B. 
für Magenkranbe, die ſowieſo ſchon an vermehrter Säure⸗ 
bildung leiden, micht geeignet ſind. Auf der anderen Seite 
iſt die Hefe ein für den Körper verhältnismäßig harmloſer 
Stoff, der auch bei Verwendung großer Mengen niemals ir- 
gendwelche geſundheitliche Schädigungen aufkommen läßt. Die 
Hefe hat außerdem moch einen weiteren geſundheitlichen 
Vorteil. Sie enthält nämlich viel Vitamine, d. h. jene Er⸗ 
gänzungsnährſtoffe, deren Mangel in unſever Nahrung be- 
ſtimmte „Mangel⸗Krankheiten“ hervorzurufen vermag. In 


der Hefe it hauptſächlich das ſogenannte Vitamin B vorhan⸗ 
den, deſſen Genuß uns im Gegenſatz zu den Reis eſſenden 
aſiatiſchen Völbern vor der ſogenannten „Beriberi⸗Krank⸗ 
beit ſchütt. > 
Gewiß wird manche Hausfrau einwenden: „Das iſt ja 
alles ganz ſchön und gut, aber ich nehme zum Kuchenbacken 
ja gar beine Heſe, ſondern das fix und fertige Backpulver!“ 
Es muß zugegeben werden, daß die Verwendung von Back⸗ 
pulver, einfach und praktiſch iſt, beſonders wem es ſich 
darum handelt, ſchnell einen Kuchen herzustellen. Beim Vat- 
pulver spielt indeſſen nur die Auflockerung des Teigs durch 
die freiwerdende Kohlenſäure eine Rolle, während aromati⸗ 
ice Geſchmacksſtoſſe und Vitamine darin nicht enthalten 
find. Daher bleibt bis zu einem gewiſſen Grade der „chemi- 
ſche“ Kuchen ſtets Maſſenware, während der Hefekuchen eine, 
der pevſönlichen Kochtunſt der Hausfrau Ehre machende An, 
gelegenheit darſtellt. So verſtehen wir auch, warum man nicht 
einfach nach den Lehren des Kochbuchs einen ſtets wohlſchmek⸗ 
kenden Kuchen backen kann und warum in echt weiblicher 
Eitelkeit unſere Großmütter oft das letzte Geheimnis ihrer 
Kunſt im Kuchenbacken felten preisgeben wollen. Wiſſen und 
Frfahrung gehören auch zum Nucenbaden, wie ja die ge⸗ 
ſamte Kochkumſt heutzutage michts anderes darſtellt, als 
„angewandte Naturlehre im Dienſte der Volksgeſundheit“. 


Budgetabende für Ehepaare. 
Eine führende Kopenhagener Zeitung veranſtaltet ſeit 
“einiger Zeit ſogenannte Budgetabende für Ehepaare, die 
raſch populär geworden ſind. Die treuen Leſerinnen werden 
dort von ſachlundigen Kennern des Haushalts über Mu⸗ 
ſterbudgets belehrt. Da die Kaufkraft der däniſchen Krone 
jener der Mark ziemlich gleich ijt, verdienen dieſe Aufzeich⸗ 
mungen auch in Deutſchland Beachtung. Die Vorſitzende * 
Kopenhagener Hausfrauenvereins. Frau La Cour Overgaard, 


Wal 


Die Frau und ihre 
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ze Freude gehabt hätte. Im ſüdflawiſchen Dorfe Nuſtova 
bei Prokuplje lebt in ihrem ſchmucken Oandhäuschen die als 
te Bäuerin Jagoda Ilitſch mit ihrer bildhübſchen Enkeltoch 
ter. Der jüngſte der drei im Nachbardorf wohnenden Brü⸗ 
der Arangel hatte ſich ſterblich in das hübſche Mädchen ver- 
liebt, aber die Großmutter wollte von einer Verbindung der 
beiden nichts wiſſen und lehnte den Heivatsantrag des ver: 
liebten Burſchen mit ſchroffen Worten ab. Empört über 
dieſe Zurückweiſung, beſchloſſen die drei Brüder das Mädchen 
zu entführen. Sie ſpannten ihre beſten Pferde vor den Wa⸗ 
gen und fuhren in pechſchwarzer Nacht nach Raſtovac. In 
aller Heimlichkeit ſchlichen fie fidh zu dem Haufe, ſtiegen durch 
ein offenes Fenſter ein und gelangten auch glücklich in das 
Schlafzimmer. Tiefe Atemzüge belehrten ſie, daß das ſchöne 
Mädchen feft ſchlief, und daß fie keine Entdeckung zu fird- 
ten hatten. Da keine Zeit zu verlieren war, zogen jie der 
Schlafenden die Bettdecke über den Kopf, die fie mit einem 
Strict feft umſchnürten. Nachdem fie das lebende Bündel in 
den Wagen gelegt hatten, fuhren ſie ſchnell davon. Unter⸗ 
wegs aber machten fie auf Pitten des jüngſten Bruders 
Halt, der es ſich nicht verſagen mochte, das Geſicht ſeiner 
Geliebten zu ſehen. Mit einem Schreckensſchrei fuhr er zu⸗ 
rück, denn aus den Kiſſen grinſte ihm das verrunzelte Ge⸗ 
ſicht der Alten entgegen. Die Unglücklichen waven in das 
falſche Zimmer gekommen und hatten ſtatt der Enkelin die 
Großmutter foptgeſchleppt. Sie ließen ihre Wut an der armen 
Alten aus, die ſie wütend mit ihren Stöcken bearbeiteten 
und in den Straßengraben warfen, wo ſie bewußtlos liegen 
blieb. Dort wurde fie am nächſten Morgen halb erſtarrt von 
Bauern gefunden. 


Die Hochzeit im Taucheranzug. 

In Amerika haben ſenſationslüſterne Brautpaare ſchon 
auf den verſchlungenſten Pfaden das Standesamt erreicht. 
Sie haben fih im Flugzeug, im Keller, in Ställen, Hühner⸗ 
höfen und Fiſcherbooten trauen laffen; ein Paar hat ſich fo- 
gar die Mühe nicht verdrießen laſſen, — im Schornſtein em⸗ 
porzuklettern, um zum Traualtar zu gelangen. Aber Los 
Angeles darf fih rühmen, eine Zeremonie geſehen zu haben, 
die unbeſtrittenermaßen als die „feuchteſte Hochzeit der Welt“ 
gelten darf. Das Paar, das dieſen Rekord auſſtellte, it 
ein Herr Gutrich und ein Fräulein Wilſon, die beide mit 
ihven Trauzeugen in Tauchevausrüſtung in das Schwimm⸗ 
bad eines Hotels hinabſtiegen und unter Waſſer von dem 
ebenfalls als Taucher verbleideten Rev. Sheldon 


ſchlägt folgende Verteilung der Ausgaben bei einer Jahres- ehelich verbunden wurden. Der ganzen Geſellſchaft wurde 
einnahme von je 4000, 8000 und 12.000 Kronen vor. Bei während der Zeremonie von oben ſtändig Sauerſtoff zuge⸗ 
einer Einnahme von 4000 Kronen folen die Jahresausgaben führt. Die Braut trug unter dem Tauchevanzug ein rofa 
für Lebensmittel 1315 Kronen nicht überſteigen, während Kleid aus Moire. 

die Miete nur 800 Kronen betvagen darf. Für Verſicherung ENGE 

find 200 Kronen vorgeſehen, für Garderobe 600 Kronen. Alte Jungfern nicht geduldet. 

Der Ausgabeetat für Geſchente und Taſchengeld been Die letzte chineſiſche Volkszählung hat im Bezirk Loanfu 
fih auf 240 Kronen. Bei einer Jahreseinnahme von 8000 merkwürdige Zustände offenbar werden laffen. Es wurden 
Kronen darf man 2055 Kronen für Lebensmittel, 1200 Kro- dort nämlich 120.000 Männer, aber nur 20.000 Frauen 
nen für Miete, 800 Kronen für Kleidung und 480 Kronen gezählt. Dieſe unglaubliche Differenz zwiſchen den Geſchlech⸗ 
für Geſchenke und Taſchengeld ausgeben. Bei einem Ein- tern findet ihre Erklärung in der in dieſem Bezirk üblichen 
kommen von 12.000 Kronen dürfen 2740 Kronen für Le⸗ Beſeitigung der neugeborenen Mädchen. Dadurch wird es den 
bensmittel, 1500 Kronen für Miete, 600 Kronen für Verſi⸗ jungen Männern in der Mehrzahl unmöglich gemacht, eine 
cherungen und 600 Kronen für Gejchenfe und Kleinigkeiten Familie zu gründen, zumal auch die in guter Vermögens⸗ 
ausgegeben werden. Für Reiſen find ſonderbarerweiſe nur lage befindlichen Eltern heivatsfähiger Töchter geſetzlich be- 
60, 120 und 200 Kronen vorgeſehen. Bei einem Einkom- hindert find, an den Bewerber Geldfordevungen für die Wb- 


men von 8000 Kronen können 160, bei 12,000 Kronen Gin- gabe des Mädchens zu ſtellen. Der Präfekt des Bezirks hat 


kommen 240 Kronen für Neuanſchaffungen ausgegeben wer⸗ angeſichts dieſer unhaltbar gewordenen Zustände eine Verfü⸗ 
den. gung erlaſſen, wonach es den unverheirateten Frauen ver⸗ 
855 e Jungfern zu bleiben. Gleichzeitig hat er 
|! unt gegeben, daß er eine Kommiſſion mit der ibe 
Das pfer derennen auf dem betraut habe, die Zahl der zur Verfügung ee. 
Damenhut. fähigen jungen Mädchen feſtzuſtellen, und daß an dieſe die 
Unter dem Druck der Kopfbedeckung ohnmächtig geworden. Weiſung ergehen werde, fi nach einem Manne umzuſehen, 
Neuerdings kommen auch größere Damenhüte neben da ein weiteres Verweilen im eheloſen Zuſtand nicht geſtat⸗ 
den kleineren Hutformen wieder zu Ehren; aber wenn auch] tet werden könne. 
in der Mode nichts unmöglich ift, jo wind man doch wohl y 5 
nicht zu befürchten brauchen, daß man ſelbſt bei einer Nie Glücklicher Ausgang einer gewagten 
derlage des kleinen Damenhuts wieder jenen Verirvungen Eheprüfung. 
anheimfallen wird, in denen die Putzmacherinnen des 18. Dr. Benjamin March, der Kuſtos der aſiatiſchen Kunſtab⸗ 
Jahrhunderts geradezu ſchwelgten. Eine draſtiſche Illuſtration teilung am Detroit⸗Inſtitut, vertritt die Anſicht, daß die er- 
dieſer Modenarrheiten der „guten, alten Zeit“ bildet die perkmentelle Methode im Leben nich geringere wiſſenſchaftliche 
groteske Szene, die fih während der Erstaufführung von Bewelsbraft habe als im Laboratorium. Aus dieſer Erkennt⸗ 
Glucks „Iphigenie“ im Jahre 1774 in Paris abſpielte. Eine mis heraus hat er feine Gattin mit Herrn Thomas Newton, 
Dame war infolge der Aufregung und des laſtenden Drucks, einem jungen Millionär, an den ſie ihr Herz verloren hatte, 
den ihr Rieſenhut auf ihren Kopf ausübte, in Ohnmacht auf eine „Liebesprüfungsreiſe“ geſchickt, deren Dauer auf 
gefallen und beim Niederfinten mit dem Hutungetüm der ne- vier Wochen berechnet war. Mrs. March fol fih darüber 


ben ihr ſitzenden Herzogin von Chartres zuſammengeſtoßen, 
ſodaß die Köpfe der Damen ein unlösbares Gewirr bilde- 
ten. Die ohnmächtige Dame trug einen Hut von jener Art, 
die man damals als „Coiffure a l' Anglomanie“ bezeichnete. 
Dieſe Kopfbedeckung, ein wahrer Turmbau, ſtellte eine Renn⸗ 
bahn dar mit vier Hinderniſſen, Pferden, Jockeys und Hun- 
den. Die Herzogin von Chartres trug einen nicht minder 
vieſigen Kopfputz, der aber mehr auf den elegiſchen Ton ge⸗ 
ſtimmt war, und den man daher den „Pouf Sentimental“ 
nannte. Er beſtand aus vierzehn Metern Gaze, die rund 
um einen Turm drapiert waren. Auf der Spitze des Tur- 
mes ſah man in Wachs modellierte Bildplaſtiken des kleinen 
Jungen der Herzogin in den Armen feiner Wärterin; ihm 
zur Seite ſtand ein kleiner Negerjunge als Diener und Spiel: 
gefährte. Dieſe Ungeheuer von Kopfbedeckungen erforderten 
eine lange und ſorgfältige Vorbereitung, und es nimmt 
nicht wunder, wenn man hört, daß die Damen jener Zeit 


manchmal die ganze Nacht vor dem Feſt, zu dem fie in die- betrogen habe. 


ſem grotesken Aufputz erſchienen, auf einem Stuhl ſitzend 
verbrachten, um den diffizielen Aufbau auf ihrem Kopf nicht 
zu gefährden. a 


: Die entführte Großmutter. 
(Blindheit der Liebe und Blindheit infolge mangelhafter 


Beleuchtung haben drei junge Serben ins Gefängnis ge⸗ 
bracht, unter Begleitumſtänden, an denen Bocoacoio ſeine hel⸗ 


a e ps 10 . ihrem Gatten vorzieht und zu⸗ 
gunſten ihrer Liebe auf ihr Heim und ihre a jähri 

Tochter Verzicht leiſten will. Sie ift 3 ee daran 
Gatten zurückgetehrt, nachdem ihr Liebhaber in Miami 
Selbſtmord begangen hat. Zur Erklärung ſeines merkwür⸗ 
digen Experiments weiſt Dr. March daraufhin, daß für ihn 
nur die Frage in Betracht lam, ſeine Gattin für immer zu 
verlieren oder ihr Gelegenheit zu bieten, ſich über ihre Ver⸗ 
ſirrung klar zu werden und einen Ausweg aus dem Dilem⸗ 
ma zu finden. Er hatte ihr zu dieſem Zweck eine Friſt von 
vier Wochen bewilligt, und am letzten Tage dieſer Prüfungs⸗ 
zeit hatte ſie denn auch den Weg nach Hauſe gefunden. Dr. 
March, der feine Frau nach wie vor innig liebt, erklärt fih 
vom Ausfall des Verſuches durchaus befriedigt. Hätte er ſei⸗ 
ner Gattin die Gelegenheit zur Selbſtprüfung verweigert, ſo 
hätte fie wahrſcheinlich Zeit ihres, Lebens die Empfindung 
gehabt, daß ihr ſelbſtſüchtiger Gatte ſie um ihr Liebesglück 


Reine hübſchen madchen mehr — in 
„ eee 

Š ı Hollywood hervſcht ein empfindlicher Mangel an 
hübſchen Mädchen, ſodaß in dieſem Jahre die üblichen „Ba⸗ 
by ſtars nicht proklamiert werden können, da man unter 
aes ge N Pi Ehe Material finden konn⸗ 

s n letzten a ven wurden nicht weniger als 
104 ſolcher „Baby ſtars“ präſentiert, von denen viele Kar⸗ 
miere gemacht haben. 


1 
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Stadttheater Bielitz. 

Seute, Sonntag, den 13. ds. nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Komteſſe Guckerl“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
Franz von Schöthan und Franz Koppel-Ellfeld. (Nachmit⸗ 
tagspreiſe). Ende 6 Uhr. Abend 7 Uhr, die erſte Wiederho⸗ 
lung von „Maria Thereſia“ hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten 
von Franz von Schönthan. Ende dreiviertel 10 Uhr. 


„Maria Therefia”. 
Von z von Schömtham. 

Im Laufe der Woche ift im Biellitzer Stadbtheater Schön⸗ 
Hans erfolgreiches Quftfpiel „Mara Thereſia“ fm ganz her⸗ 
vorragend guter Aufmachung herausgebracht worden. Den 
Haupterfolg hatte diesmal die tatſächlich glänzende Regie 
des im dieſer dem Ende zu neßgenden Saiſon in feinem Gpe- 
zialſach außerordentlich vielbewährten Herrn Kraſtel zu 
verzeichnen. Nicht minder gut war der Spielerfolg, an dem 


Geike 7 


in Riga. 


| Zwei Feuerwehrleute getötet, vier ſchwer verletzt. 


Riga, 12. April. In der vergangenen Nacht wurde ein Teil des Gebäudes ein Deckeneinſturz, wobei zwei Feuerwehr⸗ 


200 Meter breites vierſtöckiges Gebäude der Rigaer Fabrik leute unter den Trümmern den Tod fanden und vier andere 
Provodnik, in dem ſich die Flachsniederlage der ruſſiſchen ſchwer verletzt wurden. Die Flammen ergriffen darauf auch 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Sowtoryflot“ befand, durch Feuer die übrigen Teile des Gebäudes. Die Löſcharbeiten waren 
vernichtet. Der Brand war um acht Uhr abends im dritten heute früh noch nicht beendet. Die Kriminalpolizei leitete eins 
Stockwerk entſtanden und breitete ſich mit vaſender Geſchwin⸗ Unterſuchung über die noch nicht geklärte Urſache des Bran⸗ 
digkeit aus. Die geſamte Rigaer Feuerwehr wurde herange- des ein. Nach den vorläufigen Schätzungen ſind etwa 3000 
zogen und verſuchte zunächſt die unteren Stockwerke des Ge- Waggonladungen Flachs im Werte von 25 Millionen Lat 
bäudes zu retten. Kurz vor zehn Uhr erfolgte jedoch in einem (20 Millionen Reichsmark) verbrannt. 

| oe 


i 
I 


e Teen met ee Or aa Sportnachrichten 


Partner, Camilo Triembadher (Franz Stephan), den x 
P ; 1 8 Kl . nach Anſicht der Preſſe die ſtärkſte ſein, die Oeſterreich gegen⸗ 
Hauptanteil hatten. Eine glänzende Leitung war weiters ming G baden in ber Cg 


die „Gräſin Fuchs“ das Frl. Ellen Garden. Natürlich 


* 


iſt die ganze lange Liſte der übrigen Darſteller auch in vei- 
chem Maße an dem Wohlgelüingen deſer Aufführung betei⸗ 
ligt, der micht der gerüngſte Mangel anhaftet, ſodaß mit Ge- 
wißhelt angenommen werden kann, daß die nachfolgenden 
Aufführungen dem Theater jedesmal ein volles Haus brin⸗ 
gen werden. 


Was fich di 
Welt erzählt. 


Abeſſinien nach dem Tode der 


Raiferin 3aoditu. 


London, 11. April. Ueber die Exeigniſſe in Abeſſinien 
meldet der Korreſpondent der „Times“ in Adis Abeba: Die 
Kaiſerin Zaoditu, die am 2. April geſtorben war, wurde noch 
am Abend desſelben Tages im Grabe ihres Vaters Menelik 
des 2. in aller Stille beigejcht. Der Abuna (Patriarch) und 
die Bifhöfe kamen am anderen Morgen zuſammen und er⸗ 
orterten die Frage der Wahl des neuen Kaiſers. Später er- 
ſchien Ras Tafari in der Verſammlung. Der Abuna gab ihm 

kannt, daß er zum Kaiſer gewählt worden ſei. Am folgen⸗ 
den Tage, den 4. April, beglückwünſchte das diplomatiſche 
Korps den neuen Kaiſer. Nach äthiopiſchem Brauch wird die 
rönung keinesfalls vor Ablauf von 40 Tagen, das iſt die 
rauerzeit für die verſtorbene Kaiſerin, ſtattfinden. Ferner 
muß auch das Ende der Regenzeit abgewartet werden. Der 
einflußreichſte der abeſſiniſchen Fürſten, Ras Hailu von God- 
ſcham, iſt unterwegs, um König Tafari als Kaiſer anzuer⸗ 
ennen. 


Verſuche mit unbekannten Flugzeugen 


London, 12. April. In England ſollen Verſuche mit un⸗ 


mannten Flugzeugen unternommen werden. Nach der Mel⸗ 

ung eines engliſchen Blattes will man dieſe, mit Fernſteue⸗ 
rung ausgerüſteten Flugzeuge auch als Bombenflugzeuge be⸗ 
nutzen. Ein Uhrwerk ſoll nach einer beſtimmten Zeit zum 
Stillſtand kommen, die Steuerung abſchalten und das mit 
Bomben beladene Flugzeug zum Abſturz bringen. 


Wiederbeginn der Sommerzeit 
in Frankreich 


die 


Die Schiedsrichterbeſetzung der heutigen 
wettſpiel | 


Die heute ſtattfindenden Wettſpiele wurden durch das 
Schiedsrichterkollegium wie folgt beſetzt: 
B. B. Sportverein — Sturm — BBSV. ⸗Platz, 4 Uhr, 
Schiedsrichter Huppert 1; i 
B. B. Sportverein 2 — Sturm 2 — BBSV.⸗Platz, 2.15 
Uhr, Schiedsrichter Matzner. 
BBSV 


10.30 Uhr, Schiedsrichter Blahut. 

Grazyna, Dziedzice — S. V. Biala⸗Linik, in Dziedzice, 
3 Uhr, Schiedsrichter Dombrowfti. | 

Sola, Zywiee — NIG. Czechowice in Zywiec, 3 Uhr, 
Schiedsrichter Wiſinſki. 

Czarni, Zywiec — Biala⸗Lipnik 2 in Zywiec, 10.30 Uhr, 
Schiedsrichter Scieſzka. 8 

Sokol, Renty — BRG. 2 in Kenty, 3 Uhr, Schiedsrichter 
Macher. 4 

Hakoah, Bielitz pauſiert heute wegen der jüdiſchen Feier⸗ 
Lebe Bialski K. ©. fol angeblich gegen den Leſzezynſki K. ©. 


ſpielen, doch wurde dieſes Spiel beim Schiedsrichterkollegium 


— e o. 


| 


Die polniſchen Boxer in Wien. 


Donners.tag früh iſt die polniſche Repräſentativmann⸗ 
ſchaft für den Boxländerkampf Polen — Oeſterreich in Wien 
eingetroffen. Am Bahnhof wurde die polniſche Mannſchaft 
vom Präſidium des Oeſterr. Amgteurboxverbandes und Re- 
ſpräſentanten der Preſſe empfangen. Im Verlaufe des Don⸗ 
nerstags wurde dem Oeſterr. Boxverband ein Anſtandsbe⸗ 
fuh gemacht, worauf die Beſichtigung Wiens und feiner Um- 
gebung erfolgte. i 

Die polniſchen Boxer find im Hotel „Schweizerhof“ ein⸗ 
quartiert. Sie ſind in glänzendem Humor mit Ausnahme 
Forlanskis, der einen Grippeanfall hat. Es iſt auch ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß derſelbe deshalb nicht wird antreten können. | 

In der öſterr. Mannſchaft wird im Halbſchwergewicht 


an Stelle Aſchenbrenners der gegenwärtig beſſere Laub an⸗ 


treten. Als Ringrichter wird Herr Klicz, der Präſes des Mäh⸗ 
riſchen Boxverbandes fungieren, als Punkterichter amtieren 


Herr Sadlowſki und Konrad. i 


| 
Die Wiener Preſſe widmet dem bevorſtehendem Wett- 


kampf viele Zeilen und unterſtreicht die hohe Klaſſe der pol⸗ 


| nicht angemeldet. l | 


Die tſchechoſlowakiſche Mannſchaft 
für den eee gegen 
olen. 


Der Poln. Fechtverband hat aus Prag ein Telegramm 
erhalten, welches die tſchechiſche Manſchaft für den interna⸗ 


. BLiga — Beskid, Andrychau, BBSV.⸗Platz, tionalen Kampf in Warſchau bekanntgibt. Im Degen: Ing. 


Tille, Jungmann, Beznoska und Nikola. In dieſer Aufitel- 
lung repräſentieren Jungmann und Tille europäiſche Extra⸗ 
klaſſe. Es ſind dies zwei ältere Fechter von koloſſaler Routine 
auf internationalem Boden. 

Im Säbel ſtellt die Tſchechoſlowakei folgende Mannſchaft: 
Jungmann, Benedikt, Beznoska und Tibor Klein. Die Mann- 
ſchaft auf Säbel iſt ſehr ſtark und aus bekannten Fechtern 
zuſammengeſetzt. Die tſchechiſche Mannſchaft trifft Samstag 
um 15.30 Uhr am Hauptbahnhof in Warſchau ein. 

Für die Bedeutung, welche der Poln. Fechtverband dem 
Kampf entgegenbringt, ſpricht ſchon der Umſtand, daß Freis 
tag abends noch Eliminationskämpfe ausgetragen wurden, 
um aus der Mitte von 5 Fechtern einen Erſatzmann feſtzu⸗ 
ſtellen. 

Der Wettkampf findet heute um 11 und 18.30 im Ge⸗ 
bäude für Körperſport ſtatt u. zw. um 11 Uhr auf Degen, 
und 18.30 auf Säbel. 


Hakoah, Wien und Morawska Slavia 
in Polen. 

Der Vorſtand der Liga hat der Warſchauer Polonia 
Spielbewilligung gegen die Wiener Hakoah erteilt. Hakoah 
ſpielt am Oſterſonntag gegen eine Repräſentativmanſchaft 
der jüdiſchen Vereine aus Warſchau und Oſtermontag gegen 
Polonia. A 

Pogon, Lemberg ſpielt gegen den Amateurmeiſter der 
Tſchechoſlowakei, die Morawſka Slavia, am zweiten Tag 
treten die Gäſte gegen Hasmonea an. 

Wacker, Wien kommt zu Oſtern nach Oberſchleſien u. zw. 
ſpielt am erſten Tag Wacker gegen eine kombinierte Mann⸗ 
ſchaft von Naprzod, Lipine und Amatorski K. S. und am 
zweiten Tag in Krakau gegen die Cracovia. 


Disqualifikation in der Liga. 
Zwierz (Warſzawianka) wurde für 14 Tage, bedingt auf 


niſchen Boxer. Das „Sporttagblatt“ ſchreibt, daß die polni⸗ ein halbes Jahr geſperrt, da er die Mannſchaftsaufſtellung 


ſche Mannſchaft eine der ſtärkſten des Kontinents iſt. Eine dem Schiedsrichter nicht gegeben 
Klaſſe für ſich bilden Majchrzycki und Gorny, welche im in⸗ 


hat. 
Die viermonatliche Disqualifikation Wislawſkis (L KS.) 


Pari, 12. April. Von heute nacht an gilt in Frankreich ternationalen Ring eine Anzahl von Siegen davongetragen und Engels (LTSG.) wegen Doppelmeldung, wurde aufge⸗ 
wieder die Sommerzeit. Sie bleibt bis Mitte Oktober in Kraft haben. Außerdem wird Stibbe hervorgehoben, welcher von 26 hoben. 


und deckt fih mit der mitteleuropäiſchen Zeitrechnung. 


Kämpfen 22 gewonnen hat. Die öſterreichiſche Mannſchaft ſoll 


Sοοοονο,⅛Zeue eee 000000000000 00900900000000000090600000090009000000000000000800000000E00000000000000008L 000000 o % 
A aea | „Wo wohnt ſie? Kennen Sie fie? Wann hat fie zu⸗ andere Buch heraus, durchblätterte es haſtig und ſetzte es 
Ul der $pur = letzt hier aufgeräumt? Können Sie ſich nicht erinnern?“ wieder an ſeinen Platz zurück. Dann wurde er ruhiger und 


Mrs. Beach dachte einen Augenblick nach. „Das muß fing an, die Auſſchriften zu prüfen, um einmal zu ſehen, 

— warten Sie mal. Ja, Mittwochs und Sonnabends find für welche Art Lektüre der Tote fih intevefjiert hatte. Da 

die oberen Zimmer an der Reihe. Ja, gerade heute vor waren Ueberſetzungen aus allen möglichen Sprachen, Romane 

ginal-Kriminalroman von E. Leichsenring lacht Tagen. Eine Schande ift es, felt acht Tagen ijt hier nichts und wiſſenſchaftliche Werke. Roberts wunderte ſich im ſtillen 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ſauber gemacht worden“. i ; | ber die Vielſeitigkeit Longbys, den er bisher nur für einen 

16. Fortſetzung. „Heute vor acht Tagen — wiſſen Sie das genau?“ Lebemann gehalten. Beſonders ein Buch feſſelte ſeine Auf⸗ 


.. Erſt feit der Tote fein Heim wevlaſſen, um es mit feinem „Ja, da ift ganz gründlich hier aufgeräumt worden“. merkſamkeit. „Die Pfſychologie des Verbrechers“, lautete die 
letzten irdiſchen Haus zu vertauſchen, fühlte Roberts ſich „Um welche Zeit? Können Sie ſich erinnern?“ Aufſchrift. Alſo auch dafür hatte der Ermordete Intereſſe ge. 


zevechtigt, ganz mach freiem Ermeſſen in der Villa am River⸗ 
Drive zu ſchalten und zu walten. 
So ſand ihn Mrs. Beach auch jetzt, als ſie gerade mel⸗ 
wollte, daß angerichtet wäre, auf der Erde neben dem 
i chreibtiſch auf einem Bävenfell knien. Plötzlich ſtieß er einen 
zunggezogenen Pfiff aus, betrachtete den leuchtenden Ge- 
denſtand, den er ſoeben zwiſchen den langen Haaren des 
ppichs entdeckt hatte, dann war er im Nu auf den Beinen 
id hätte die arme Haushälterin, die veglos in der Tür ſtand, 
mahe umgelaufen. 


den 


Q 2 


de „Mein Gott, jo melden Sie fidh doch! Was ſchleichen Sie 
un hier umher? Warum haben Sie dies Zimmer zuletzt 
% eräumt?“ Er ſah fie an, als wollte er fie mit den Blik⸗ 
n durchbohren. 
Ich habe es überhaupt nicht aufgeräumt“. 
Dieſe Perſon brachte ihn noch zur Verzweiflung. 
iſt „Wer denn? So reden Sie doch, ſchnell! Jede Minute 
kostbar! 
„Die Frieda hat hier aufgeräumt“. 
jof „Ber Hit die Frieda? Wo iſt ſie? Schaffen Sie ſie her, 
ort, auf der Stelle!“ 
ist „Wie ſoll ich denn wiſſen, wo fie gerade im Augenblick 


„Gegen elf Uhr, es kann aber auch zwölf Uhr geweſen 


ſein. Das weiß ich nicht mehr ſo genau“. 
„Schnell, ſchaffen Sie mir erſt mal die Frieda zur Stel⸗ 


gekommen — durch ein Inſtitut?“ 
„Jo“. 


habt, und in ausgeprägtem Maße ſogar, denn das Buch war 


mit Leſezeichen und Zetteln, worauf Bemerkungen ſtanden, 
een geſpickt. 
le“, unterbrach der Kommiſſar fie, „wie ijt fie hier ins Haus 


Roberts ſetzte ſich in einen der bequemen Klubſeſſel und 
begann, das Werk durchzublättern. Hier und da verweilte ſein 


Blick etwas länger und überflog die Seiten, die durch Leſe⸗ 


„Schnell, telephonieven Sie mal an. Sehen Sie zu daß zeichen beſonders gekennzeichnet waren. Mit Intereſſe las er 


Sie erfahren, wo die Frieda ijt. Sie jol ſofort hierher fome | 


auch die Notizen durch, Die der Veyſtorbene ſelbſt vermerkt 


men. Telephonſeren Sie nur unten, hier oben ſtört es mich.] hatte. 


Ihr Schade fol es nicht fem, wenn Sie fie mir auf der 
Stelle herſchaffen!“ vief er der Davoneilenden nach. 


Nanu, was war denn das — er las, was da mit Blei⸗ 
ſtift auf einen halben Briefbogen hingekritzelt war —, ein 


Am Sonnabend — ging es ihm durch den Kopf —, das] Liebesbrief? 


war am Tage vor dem Mord — ſollte hier endlich, endlich 
in ſeiner Theorie fehlten, auszufüllen? | 

Untuhig durchwanderte er die Zimmerflucht, auf der 
Suche nach immer neuem Beweismaterial. Auch ging er ein 
paarmal die hintere Treppe hinunter, um ſich nach Mrs. 
Beach umzuſehen: doch diesmal fand er fie, eifrig am Te- 
lephon hantierend, und „Hallo, hallo“ rufend, vor. Befrie⸗ 
digt zog er ſich dann wieder in die oberen Regionen zurück. 

Um ſeine aufgeregten Nerven zu beruhigen, trat er an 
den Bücherſchrank in der Bibliothek, nahm das eine oder 


„Erwarte mich Sonnabend, das iſt am günſtigſten. 
Du weißt, wie ängſtlich ich bin, H. iſt ſo eiferſüchtig — 
er ſchlägt mich noch tot. Doch Sonnabends ift fein Klub⸗ 


abend, da kommt er nie vor morgens nach Hauſe. Ich 
fürchte, und doch, ich kann nicht anders, ich liebe dich ja 
über alles, mein Schatz. Nel. 


Verbrenne dieſen Zettel um Gottes willen ſofort, 
ſonſt — Du weißt“. f 
Fortſetzung folgt. 


Seite 3. 


ö Ein Dach aus Quarz. 
Die chemiſch wirbſamen ultravioletten Strahlen werden 
von Fenſterglas fajt völlſtändig abſorbiert. Manche Spezial- 


8 


den Zugang zu den infizierten Gewäſſern ſperrt. Die erſten Sie n die ar ta 

å au n 5 } n gebaut werden. Sie ſind die größten der Welt, 37 Meter 
Verſuche wurden in einem Aquarium gemacht, in dem die ſang. Der neue Tagbau bedenkt ne große Arbeitserſpar⸗ 
Fiſche durch zwei Reihen von Metallplatten geleitet wurden, nis, da ein Arbeiter täglich 50 Tonnen ausgraben kann. Um 
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werden fo 5000 Tonnen Kohle ausgehoben, mit einem flet 
neren Bagger zuſammen 20.000 Tonnen in 24 Stunden. 
Die Kohle hat eine etwas geringere Brennkraft als andere; 
daher mußten für ihre Verwendung beſondeve Lokomotiven 


gläſer laſſen fie zu etwa 50 Prozent durchgehen. Quarz da- durch die ein elektriſcher Strom von wachſender Spannung den Bedarf von acht Jahren, elf Millionen Tonnen, auszu⸗ 
gegen ſetzt dem Durchgang der multravioletten Strahlen läuft. Man fand Dabei die Höchſtſpannung, der ein Fiſch Wi- heben, ſind 1 10 hier el nötig. 55 dien die Aus- 
kaum ein Hindernis entgegen. In einem Sanatorium fir derſtand zu leiſten vermag. Dabei wurden überdies zwei be- É y KE Ro 


Künstler am Saranac⸗See im Staat New Pork hat man, um 
auch die Partienten im Innern des Hauses die Wohltat der 
Sonnenbeſtrahlung genießen zu laſſen, über dem oberſten 
Stockwerk eine Liegehalle gebaut, die vollſtändig mit Quarz⸗ 
ſchelben verglaſt iſt. Zu dieſem Zwecke wurden, wie die „Ume! 
ſchau“ mitteilt, 1200 Suarzglasſcheiben von quadratiſcher 
Form verſchmolzen, die je 18 em Seitenlänge und 6 mm 
Dice beſitzen. 


1 1 
Angenehme Eiſenbahnfahrt. | 
Ein neues Kühlverfahren. 

Eine neue franzöſiſche Erfindung wird im kommenden 
Sommer gute Dienſte tun. Sie erlaubt, die Eiſenbahnzüge 
in der heißen Jahreszeit künſtlich zu kühlen. Am Ende des 
Zuges befinden ſich Eisbehälter, durch die Luft gedrückt und 
auf den Waggondächern weitergeleitet wird, ſodaß bei guter 
Iſolierung in den Waggons die Temperatur nicht über 20 
Grad fteigt. 


neues Rühl- und Gefrierverfahren. 

Wie man ſich heute eingehend mit der Frage beſchäftigt, ob 
man nicht den Erdboden durch künſtliche Erwärmung 
(Dampfheizung) moch mehr ausnitzen, noch fruchtbarer ma⸗ 
chen und beſſere und gefündere Pflanzen erzeugen kann, 
findet auch der Gegenpol der Erwärmung, die künſtliche Eis⸗ 
bereitung und ihre Verwendung, in den Fachkreiſen immer 
mehr Beachtung. Auf dem kürzlich in New York abgehaltenen 
Kongreß der „Amerikaniſchen Geſellſchaft der Ingenieure 
der Gefrierbrvanche“ hat Mr. Bloom, ein Ingenieur aus Chi⸗ 
„cago, intereſſante Perſpektiwen eröffnet. Er ſtellte zunächſt 
feft, daß das Gefrieren von Fleiſch, Milch, Milchprodukten, 


Rünftliche Ozeaninfeln. 


$ Die erſte künſtliche Inſel, 
die jetzt 500 km öſtlich von New York im Meer errichtet werden ſoll, um Ozeanfliegern eine Zwiſchenlandungs⸗ 
möglichkeit zu ſchaffen. Die Pläne zu dieſer Inſel, die 25 m über das Meer hervorragen wird und einen Koſten⸗ 


aufwand von rund 7 Millionen erfordert, wurden von dem Konſtrukteur Armſtrong (oben vechts) nicht am 1. 


April erſonnen, fondem gehen auf Preisausſchreiben der amerikaniſchen Induſtrie zurück. Sollte fih die Probe- 
He 15 inſel bewähren, will man mit dem Bau von 7 weiteren Inſeln beginnen. 


Früchten, Gemüſen, überhaupt von allen leicht verderblichen 

Lebensmitteln im den letzten 25 Jahren fih fortwährend ge- merkenswerte Feſtſtellungen gemacht. Man beobachtete ein- gaben der Bahn für Kohlen in einem Jahr von 10,2 auf 

fieigent hat; er glaubt aber, daß die kommenden 10 Jahre noch mal, daß, je größer ein Fiſch ijt, deſto geringer fein Wider- 6,1 Millionen Dollars zurück. 

weit größere Fortſchritte zeitigen werden, weil man jetzt ſtand gegen den Strom ift, und ferner, daß die zuerſt vom — — 

imſtande fei, unmittelbar dem Verbraucher alle diefe Sachen elektriſchen Schlage getroffenen Fiſche die letzten waren, die Licht auf 60 Rilometer Umkreis. 

in gefrorenem Zuſtand zukommen zu bafjen, und dieſer fie wieder zum Normalzustand zurückkehrten. ! Vor kurzem wurde in Amerika ein elektriſcher Scheinwer⸗ 

noch lange weiter aufbewahren kann. Er verjpricht fid) jedoch — — ſer konſtruiert, der an Lichtkraft alle bisher bekannten devar- 
` 1 tigen Lichtquellen weit hinter ſich läßt. da er eine Kerzenſtär⸗ 


Die Lüneburger Heide das europäifche Gl-Mexiko? fe von dreieinhalb Billionen entwickelt. Die Lichtſtrahlen, die 
i i ; dieſer Rieſenſcheinwerfer ausſendet, reichen ſo weit, daß man 


auf eine Entfernung von etwa 60 km bei feinem Licht leſen 
könnte. 


Ein Schloß auf einer Überfahrt über 
den Atlantik. 

Das berühmte Schloß Dampierre im fvanzöſiſchen De- 
partement Aube ijt von dem veichen Amerikaner W. J. Qui- 
gley angebauft worden, der fih gern als Maler bezeichnen 
läßt. Es wird nach dem Lake Foreſt im Staat Illinois ge- 
ſchafft. Das Schloß enthält eine Zahl von Freskogemälden 
von der Hand Fragonards, die dem Kunſtinſtitut in Chicago 
geſchenkt werden ſollen. Das Mauerwerk des Gebäudes wird 
Stein für Stein abgetragen, und ein großer Teil des Holz⸗ 
werkes ift bereits nach Amerika verſchifft worden. 


„Dr. Admirabilis” der Erfinder der 
vergrößerungsgläſer. 

Das Teſtament des als Bibliograph, Vorleſer und 
Schriftſteller bekanntgewordenen Engländers Wilfred Mi⸗ 
chael Voynich, der ſoeben als waturaliſierter Amerikaner in 

— — new York gejtorben ift, beſtimmt, daß fein berühmtes, in Ge- 

Nur vereinzelt reden fih einige Bohrtürme primitiv⸗ heimſchrift abgefaßtes Bacon⸗Manuskript an eine öffentliche 
ſter Art in die Höhe. Fame # verkauft werden ſoll. Der Preis iſt von dem Te⸗ 

ſtator auf 100.000 Dollars ſeſtgeſetzt, mit der Beſtimmung, 


Heute: Wachholder am Findlingsſtein, das typiſche Land- 
ſchaftsbild der Lüneburger Heide. 
In wenigen Jahren ſchon aber wird hier ſich vielleicht ein Wald gigantiſcher Oeltürme erheben, wenn es nach 


dem Willen der amerikaniſchen Kapitaliſten geht, die durch große Oelfunde angelockt, die Lüneburger Heide zum 
Oel⸗Mexiko Europas machen wollen. 


vor allem viel Erfolg von der Verwendung des Eiſes zur 
Durchkühlung der Häuſer. Er denkt zunächſt mehr an die gro⸗ 
ßen Häuſer, die Staatsgebäude, die Hotels uſw.; doch en Neuartiger Kohlentagbau in Amerika. . 
es auch für den kleinen Haushalt in Betracht. Dieſes Eis In den Vereinigten Staaten fit die Kohlengewinnung in 


Die maſchine als Bergmann. | 


daß es unter keinen Umſtänden an einen privaten Sammler 
verkauft werden darf. Das Manuskript hat den Gelehr⸗ 
ten bereits viel Kopfzerbrechen gemacht. Es wurde in Chif⸗ 
frierſchrift von dem berühmten engliſchen Mönch Roger Ba- 
con niedergeſchrieben, der 1214 in Ilcheſter geboren wurde, in 
Oxford ſtudierte und wegen feiner der damaligen Zeit weit 
vorauseilenden naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen „Dr. Ud- 


läßt fid in ganz dünnen, kleinen Platten herſtellen, die man den alten Minen immer ſchwieriger geworden, da man im. mirabilis“ genannt wurde. Roger Bacon trat in den Fron- 
wie Kohlen in die Kühlapparate ſchüttet. Man kann da nach mer tiefer graben mußte. Nun hat man in Montana bei ziskaneronden ein und widmete ſich in Oxford phyſikaliſchen 
Bedarf ſtark oder ſchwach „heizen“. Colſtrip Vorkommen gefunden, die nach Beſeitigung der dar⸗ Forſchungen, die den Zeitgenoſſen als Zauberkunſt galten. 
; sasi: * 85 J geh von 13 TON 700 paset en er überdies die Sittenverderbnis mit ſcharfen Worten gei⸗ 

K bau abgebaut werden können, wie Dies jetzt durch die Nord- ßelte, wurde er in Anklagezuſtand verſetzt und zehn Jahre 

8 Jong Pe pozifig-Ctfenbahn gejcieht. Das Gebiet enthält in fieben bis lang eingetertert, Kurz nachdem er die Foehelt wiederer⸗ 
Ai nfizie ewäſſer ſperrt. acht Meter dicken Adern etwa 20 Millionen Tonnen Kohle. langt hatte, ſtarb er in Oxford am 11. Juni 1224. Inner⸗ 

Die Elektrizität hat eine neue Verwendung gefunden, An einer anderen Stelle iſt die Ader 24 m dick. Zur beque- halb der Scholaſtik ſteht der gelehrte Mönch, deſſen Haupt⸗ 

die dem Zweck dienen will, die Schwimmfreiheit der Fiſche | men Ausbeutung dieſer Lagerſtätte mußten ungewohnte Ma⸗ erfindung die Vergrößerungsgläſer ſind, ſo gut wie einzig 
zu kontrollieren und zu beſchränken. Nur zu oft geraten ja ſchinen von bisher nicht gekannter Größe geſchaffen werden. da. Das Verſtändnis einer Schriften, die viele neue An⸗ 
die Fiſche bei ihren Wanderzügen in Gewäſſer, wo ſie den Die obere Erdſchicht wird zuerſt durch Sprengung mit ſichten über die Strahlenbrechung, über die ſcheinbare Größe 
Tod finden, ſei es, daß ſie Mangel an geeigneter Nahrung Schwarzpulver gelockert und dann durch einen Bagger abge⸗ der Gegenſtände, der Sonne und des Mondes enthalten, wird 
haben oder in Gewäſſer kommen, die ihnen keine geeigneten baut. Dieſer Bagger, der mit Elektrizität von einem Mann durch den Gebrauch rätſelhafter Bezeichnungen außerordent⸗ 
Lebensbedingungen bieten. Ebenſo oft geschieht es, daß fie bedient wird, nimmt mit feiner Rieſenſchaufel auf einmal lich erſchwert. Ueber das in Frage kommende Manuskript ge- 
im Bewäſſevungskanäle, Mühlbäche, Abflußkbanäle von Fa- 15 Tonnen Erde auf und lädt fie in Höhe eines zehnſtöcki⸗ hen die Anſichten übrigens ſtark auseinander. Während die 
briken und an andere Stellen abgetrieben werden, die ihren gen Gebäudes in 100 Meter Entfernung ab. Durch die Erd⸗ einen behaupteten, den Schlüſſel der Chiffrierſchrift gefun⸗ 
Tod bedeuten. Um dieſen Gefahren vorzubeugen, iſt ein wälle entſteht ſo eine Anzahl gleichlaufender, tiefer Furchen den zu haben, ſtehen andere der ganzen Angelegenheit ſkep⸗ 
Profeſſor der Univerſität des Staates Oregon auf den Ge- nebeneinander. Der Bagger wiegt 1100 Tonnen, hat einen tiſch gegenüber und find der Meinung, daß die Handſchrift 
danken gekommen, dieſe Gefahrzonen durch elektriſche Sperr⸗ 36 Meter langen Ausleger; zu ſeinem Aufbau führten 60 überhaupt nicht von Roger Bacon, ſondern von einem ande⸗ 
ketten zu ſchließen, die den Fiſchen ein Eindringen unmöglich Waggons die Beſtandteile heran. ven, der viel ſpäter lebte, geſchrieben wurde. Die Kontrover⸗ 
machen. Die zu dieſem Zweck bei dem amerikaniſchen Fiſche⸗ Iſt die Erde weggeräumt, dann wird durch einen ahn ſe kann aber dem Wert des Manuskripts keinen Abbruch 
reinſtitut gemachten Verſuche haben die beiten Erfolge gehabt. lichen Bagger die Kohle herausgehoben. Er hebt acht Ton⸗ tun, das in jedem Fall des Intereſſes wert ift. Man nimmt 
Es handelt ſich darum, in Teichen und Flüſſen ein Hindernis nen Kohle, auf und läßt fie unmittelbar in die Waggons heute an, daß das Werk zwiſchen dem 13. und 15. Jahr- 


in Geſtalt einer elektriſchen Stromleitung anzubringen, das ſallen, was nur 45 Sekunden beanſprucht. In 10 Stunden hundert verfaßt wurde. 
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2 | 1. Quartal. 1. Quartal Zu- bezw. 
4 1930 1929 Abnahme 
| intausend Tonnen 
Produktion ra so — HESA 
3 ri 3 $ Gesamtabsatz è 7.089 — 19,3% 
weiterer Rückgang der Steinkohlenproduktion in Oberſchleſien ion mandsabsatz 1% %% su 
Export 5 3. 55% 

Die Geſamtkohlenfördevung des ſchleſiſchen Reviers ift . i 2 E : „ Export auf die einzelnen 
im Monat 5 — ee er nd eo um 4 ne Preisrückgang auf den Freilandmärkten (im Vergleich mit Märkte: Konventionsmärkte 668 1.128 — 40,8%, 
> zent d. l. won 2.261.000 t auf 2.172.000 t gefallen. Was die Februar jmd die Kohlendreiſe auf dem eurvpäiſchen Markte nordische Märkte 1.157 708 + 645% ' 

V etrifft, it dieſer Rückgang um weitere 2 ſh zurückgegangen) ſehr minimal, da die Nach⸗ die übrigen europ. Märkte 235 156 J 50,6% 
Intenſität der Produktion anbetrifft, ift dieſer Rückgang foage klein und das Angebot groß ift aussereuropäische Märkte 4 12 — 66,7% 
weit größer und beträgt 11,4 Prozent. Während nämlich die ge ; BO I ' Bunkerkohlen 319 196 + 62, 7% 


durchſchnittliche Kohlenfördevung pro Arbeitstag im Mo- 8 je La Fr an ek t Aus den obigen Ziffern folgt, daß die Kohlenproduktion 
nat Februar in Oberſchleſten 94.243 t betrug, jo betrug fie „ meei A 0 AI sa pic im ersten Quartal dieſes Jahres gegenüber dem entſprechen⸗ 
nn . 3 allernächſten Zubunft beſtenfalls auf der gegenwärtigen Hö- den Zeitraum des Vorjahres um 11,5 Prozent gefallen ift 
Der allgemeine Kohlenabſatz betrug im März 1.765.000 he halten wird. Was den Inlandsmarkt anbetrifft, fo iſt zu und zwar infolge des Kohlenabſatzrückganges im Inlande. 
t und nach Berückſichtigung des Selbſtverbrauchs und der bemerken, daß angeſichts der wirtſchaftlichen Depreſſion die Der Export dagegen zeigt im erſten Quartal dieſes Jahres 
Deputate 1.996.000 t. Die Mehrförderung betrug ſomit Ausfi chten für eine Abſatzzunahme ſehr minimal ſind. Wahr⸗ eine Zunahme von 8,5 Prozent und zwar dank der Zunahme 
im März 176.000 t, die auf Halden geſtürzt werden muß⸗ ſcheinlich wird fih ſowohl die Höhe der Produktion als auch des Exportes auf die konventionsfreien Märkte, im Gegen- 
er — — Haldenvorräte auf 1.436.000 t per 31. März Sie des Abſatzes bis zum Inkrafttreten des Handelsvertra- Tab zu den mitteleuropäiſchen Märkten, welche einen Rück⸗ 
Is. erhöhten. 2 N, it Senhf in i Soti g gang won 40,8 Prozent aufweiſen. In den erſten drei Mo- 
Im Februar betrug der allgemeine Kohlenabſaß gen %%%%ͤͤÜÜ'Ii!!;; ER Erler a eien h ebe Kohlenexport auf die Ron- 
en j gg ee ee eee Ä kurrenzmärkte. Hier ift zu bemerken, daß im erſten Quar- 
i 1 t. igli s Abſatzes find ſomit im ärz vi f 0 BR | 8 tal des ver nen Jahres der Kohlenexport auf die Frei⸗ 
5 an KA 0 weil 02 Pro. und e e ee A a E Shed eee landmärkte Möngere Zeit hindurch nicht möglich war und 
aß in allgemeinen Ziffern nur um t bezw. um 0,2 Pros, i H SR: war infolge Mangels an Kohle im Inlande und infol 
zent zurückgegangen ift. Es darf jedoch nicht vergeſſen wer. gang war die geſamte Kohlenförderung im erſten Quartal È ne 2 2 = Se 
den, daß die Zahl der Arbeitstage im März um 2 größer 5 5 f Ziffern ein Beweis für einen ſtarken Rückgang des Kohlen⸗ 
JJ)J%VJJVJVJVJVVVVVVVCCC Cuartat defes Sabres gegeniiber demfel 
der Abſatzrückgang noch größer fein, wie dies übrigens aus bee REA Bonjalres wie folgt. ben Zeitraum des Vorjahres, welcher unter dem Einfluß 
dem Vergleich der täglichen Wagenbeladung im März und N i des ſehr ſtarken Winters ſtand. Hgs. 
im Februar folgt. Im März betrug die tägliche Verladung er Ec 
5384 Wagen a 10 $, im Februar 5794 Wagen. Danach ifti 
der Abſatz um 8,7 Prozent zurückgegangen. | 
Von dem allgemeinen Abſatz von 1.765.000 t entfallen N11 ; Die Verkehrsverhältniſſe im Innern der Stadt Poſen 
auf den Inlandsmarkt 1.053.000 t. Im . ee H POLEN, rittet Straßenbahn, Autobus und einer großen Anzahl bil- 
— A bat fA i e en gan el a Die beſte Gelegenheit, den Arbeitsmarkt in Polen, ſo⸗ liger Autodroschten find meugeitig und ſichern eime famelle 
März hat ſich in men n etwas R AIAR * Bete Verbindung nach allen Stadtteilen. 
fert, da er gegenüber Februar um 18.000 t höher ift. ie je 5 ee . Die Internationale Meje in Poſen beſindet ſich in der 
Der Kohlenexport in allgemeinen Ziffern fiel im März 82 8 5 dem ebe Aae U lichen U lick über Nähe des Zentrums der Stadt, gegenüber dem Hauptbahn⸗ 
gegenüber Februar von 732.000 t auf 711.000 t, d. f. um Ge ej ame polmiſche E mE i er Ý engen. öglich. Hof und ijt mit dem Güterbahnhof durch Gleisanſchluß ver⸗ 
ir ige ee ee ee 3 delt unter Aufm e e Rofen en Men gelt bunden. 
No i | . N á x 72 U 8 
gang . des Wunkerbahbenbſahes. So ift die Produktion der einzelnen Branchen kennenzulernen und 4 į 
der Kohlenexport auf die Konventionsmärkte von 207.000 billige Maſſeneintäufe zu tätigen. Ausländer, die in letzter 
t bug 199.000 t im Mä ptſächlich infolge Zeit Polen beſucht haben, waren eyſtaunt darüber, daß Polen cd 10 
me ge er o zune, T er er Lokomotiven, Pullman n, Klavi Teleph Dynamo⸗ e 
der ſtarken Einſchränkung der Kohleneinfuhr auf den the- i 9 ee. 4 PUR, Repone, = | ; ; 00 
chiſchen Markt geſunten. Der Kohlenexport nach der Tſchecho⸗ maſchimen, Dieſelmotoren, hochwertige Biſouteriewaren, Kattowitz. Welle 408.7: 15.20 Requiem von Verdi, 17. 
flowakei fiel von 50.000 t auf 36.000 t. Die nordiſchen Kraftwagen, Schreibmaſchinen, Reifebäjtchen, Mikroſkope und Religiöſ. Vortrag, 17.20 Plauderei, 17.40 Unterhaltungskon⸗ 
Märkte weiſen einen Exportrückgang in Höhe von 6000 t auf andere Spezialartikel herstellt. Fachleute i bewunderten das zert, 19.20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 19.30 Heitere Stunde, 
(von 345.000 t auf 339.000 t); einen ſtärteren Rückgang lechniſche Niveau der polniſchen Erzeugniſſe und die Kon- 20.00 Literatur, 20.15 Unterhaltungskonzert. ; 
zeigen dagegen die weiteuropäiichen Märkte und zwar um kurrenzpreiſe der Maſſenproduktion, ſowie der individuellen Krakau. Welle 312.8: 10.15 Gottesdienſt, 15.20 Requiem 
14.000 t (von 81.000 t im Februar auf 67.000 t im März), Erzeugniſſe. Durch eine Vergleichung der Preiſe und der von Verdi, 17.15 Jagd, 17.40 Konzert, 19.00 Verſchiedenes, 
und zwar hauptſächlich infolge des ſtarken Rückganges des Gattungen der Erzeugniſſe der Konkurrenzfmnen in Polen, 19.15 Vortrag, 20.00 Literatur, 20.15 Konzert, 21.45 Li- 
rap tes nach Sien (ber 5 rt nach Italien fiel erleichtert die Meſſe den ausländiſchen Käufern einen ſehr teratur. 
von 51.000 t im Februar auf 29.000 t im März). Der Koh- günſtigen Einkauf. Jede Firma hat an ihrem Stand ihren Warſchau. Welle 1412: 10.50 Gottesdienſt, 15.20 Re- 
lenexport für Bunkerzwecke ift von 92.000 t auf 104.000 t Vertreter, der dem ausländiſchen Klienten alle Warenproben quiem von Verdi, 17.00 Vortrag, 17.20 Vortrag: Orient- 
geſtiegen. ſeiner Firma zeigen und ihm die Preiſe und Bedingungen reiſe, 17.40 Konzert, 19.00 Verſchiedenes, 19.25 Schallplatten, 
Die Urſache des Produktionsrückganges liegt darin, daß angeben kann, wodurch der Abſchluß ſofortiger Transaktio- 20.00 Literatur, ne Underheltungstongert. R 
der Grubenbetrieb den Abſatzmöglichkeiten angepaßt wurde. men auf der Meſſe ermöglicht ijt- i Berlin, Welle 418: 8.50 Morgenfeier, 11.00 Eröffnung 4 
In den vorhergehenden Monaten, als der Produktionsrück⸗ — — ‚Der Ausitellung. ee mene geit; = Peter Tiai. 
gang unbedeutend und der Abſatzrückgang rapide war, ent HH. 9P99P9I999IHHPH Towik, 13.30 Letzte Sendung mS Dottor Dolittes Abenteuer, 
P p , f N 14.30 Klaviervorträge, 15.30 Das Liebes⸗ und Tanzlied im 
ſtanden große Produktionsüberſchüſſe. Die Tatſache, daß die 


oduktion im März ungeachtet deffen, daß der Kohlenab⸗ Leben der Völker, 17.20 Von dem Sportplatz Hohe Warte, 
. Fe en = een © i parv i A Nge jeder Preislage Wien. Fußballſpiel Wien gegen Süddeutſchland, zweite Halb⸗ 
len iſt, ift d 5 DH £ x zeit, 18.20 Nachmittagsunterhaltung, 20.00 Programm der 
en ijt, ift durch die Anpaſſung der Produktion an die Ub- Aktuellen Abteilung, 20.30 Palmſonntag. Danach bis 0.30 
ſatzmöglichkeiten zu erklären. In jedem Falle war die Produk. | DER g. ý 


bietet der Verkaufsraum im 


tion weit höher als die Abjahmöglichleiten and daher er⸗ Tanz mut š l 
rean Pae p Pag enden EA aie e 575 Breslau. Welle 325: 9.00 Morgenkonzert, 11.00 Katho- 
fer. Elektrizitätswerk Bielsko-Biala lische Morgenftier, 11.45 Peter Iſchaikowſti 15.25 Kinder. 
Die Aufvechterhaltung des Kohlenabſatzes auf fait un ſtunde. Tölpelhans, 16.30 Militärkonzert, 18.00 Geſchichten 
veränderter Höhe würde auf einer Stabilifierung des Koh⸗ praktische, hübsche, preiswerte era 18.30 Liederſtunde, 20.00 Die Schwalbe. Lyr. 
lenverbrauchs, insbeſondere auf dem Inlandsmarkte deuten. A š 
viheinlich wird de mbsf a 8 i ; Prag. Welle 486.8: 7.30 Uebertragung des Karlsbader 
er 9 A nicht 6 T Eng yon OSTERGESCHENKE. Frühkonzertes, 8.10 Schachfunk, 8.30 Brünn, 9.00 Kaſchau, 


en Maße zurückgehen. Im allgemeinen muß gejagt wer⸗ Eine Preisübersicht und Muster zeigt unsere Auslage a ee e Air i k BR Bu 
en | | 5 ji * + i 0 j — i — . ` £ - au nd + 5 fr; x x + . s 
ijt 8 Ach e ee gejättigt, Bielsko, Batorego 13a. el. 1278 u. 1696. ſik der Tſchechoſlowakiſchen Schützenvereinigung Nr. 1, 13.00 
Hanteb anche ft me: 98 5 chfrage nad) | Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 13.10 Sozial⸗ 
ndtohle ift mit Rückſicht auf die Zunahme der dem %%% informationen, 14.30 Uebertragung aus dem Prager Natio- 
Seen a cher 5 nen — a0 naltheater: Mignon, Oper, 17.30 Arbeiterſendung, 18.05 
j g mit der ſtarken wir chen weſſion i i ernha 
überaus schwierig. Daher find die Umjäge im Kohbenhandel Die hislandsabtellung der Internationalen Mufter- W at VV 
minimal und beſchränken fh auf die Befviedi des drin- meſſe in Poſen erteilt allen intereſſierten ausländiſchen Fir- n 3 RE EN E u. 3. A 
aa aan waere friedigung men nicht nur wähwend der Meſſe, ſondern auch das ganze ron, 18.40 Sportrundfunk, 19.00 Rezitationen, 19.40 Einf. 
Der weitere Rückgang des Kohlenexportes im Monat Jahr hindurch, jederzeit alle gewünſchten Auskünfte über die ee init gr h lch * 
März wurde von der allgemeinen Temperaturzunahme be- polniſche Produktion und erleichtert die Anbahnung Hirekter Volken „22. gung aus dem 
n wonach bie Kachftage nach Hausbrandsforten fehr Hundelsbezzehungen mit polniſchen Eeport- und Importfie“ Wien. Welle 517: 9,55 Kilometerrennen für Motorräder 
hwah wurde. è 0 i il: 
Andererſeits hat fiH auf dem europäfſchen Kohlenmark⸗ Die polniſchen Eiſenbahnen und Flugzeuglinien ge⸗ 1105 Lung 100 ae ar der 
te im Zuſammenhang mit dem Rückgang des Kohlenver⸗ währen den Ausſtellern und Meſſebeſuchern eine 50⸗prozen⸗ rennen, 13.15 Orcheſter J. Holzer, 15.00 Letzter Bericht und 
brauchs die gegenſeitige Konkurrenz der bohleproduzieven⸗ tige Ermäßigung auf dem Rückwege gegen Vorzeigung des Reſultate des Kilometerdennens, 15.15 Kammermuſik, 15.45 
den Länder werſchärft. Daher tätigen die Kohlenimporteure, im Meſſebüro während der Dauer der Meſſe abgeſtempelten Kapelle J. Geiger, 16.45 Alpenländiſche Volksbühne: Die 
insbeſondere auf den Freilandmärkten keine großen eee ] Briefkathrin. Mundartliche Vorträge. Steiriſche Blasmuſik, 
um dadurch möglichſt günſtige Preiſe und Zahlungsbedin⸗ Die Durchreiſeländer gewähren Ermäßigungen auf Gi- 17.20 Fußball⸗Länderkampf Wien —Süddeutſchland, 18.10 
gungen zu erzielen. Beſonders ſtark machte ſich die Kon⸗ ſenbahn⸗, Dampfer- und Luftlinien von 25—50 Proz., und Reiſebilder aus Sizilien, 18.50 Befreit vom Eis Geſprochen 
kurrenz in den ſüdweſtlichen Staaten bemerkbar, wo die Koh- zwar ebenfalls auf Grund des Meſſeausweiſes, der in den von Ph. Zesta. Lieder, geſungen von Oskar Jölli, 19.40 Joh. 
lenpreiſe unter dem Einfluß der Konkurrenz engliſcher und polniſchen Botſchaften, Geſandtſchaften, Konſulaten und bei Seb. Bach: Präludien und Fugen aus dem wohltemperierten 
deutſcher Kohle ſehr ſtark gefallen ſind. Daher iſt auch der den Auslandsvertretern der Poſener Meſſe erhältlich iſt. Die | Klavier, 20.15 Das Redentiner Oſterſpiel. Anſchließend: Wie- 
Export oberſchleſiſcher Kohle auf dieje Märkte im Monat Ausſtellungswaren werden auf dem Rückwege durch die pol⸗ ner Komponiſten. 
März ſehr erheblich zurückgegangen. Auch auf den nordiſchen ; niſchen Eiſenbahnen koſtenlos befördert. 
Märkten machte ſich die Konkurrenz ſtärker bemerkbar. Auf Für die Einreiſeviſen nach Polen werden in ſämtlichen 


dieſem Markte zeigte ſich im März in größeren Maſſen deut⸗ polniſchen Konſulaten keine Koſten erhoben. | 
ſche Kohle aus dem rheiniſch-weſtfälüſchen Revier. Dabei Die Meſſe ſichert eine ausreichende Anzahl bequemer m HA 
ift beia den ffandimavijhen Importeuren eine Zurückhaltung Bimmer in Hotels und Privathäuſern zu mäßigen Preiſen 

in der Vergebung von Aufträgen zu beobachten, weil fie mit (von 6 Zloty bis 12.— Zloty für einzelne Zimmer und von flotte Stenographin und Stenotypistin, 

einem weiteren Preisrückgang rechnen. Ein kraſſes Beiſpiel 8—16 Zloty für Doppelzimmer) zu. Der Wohnungsnach⸗ mit Büroarbeiten vertraut, von bedeu- 

für die Verſchärfung der Konkurrenz ift das Brechen frü⸗ weis findet im Quartierbüro auf dem Hauptbahnhof ſtatt. tendem Unterneh forti 

ber geſchloſſener Verträge durch die Importeure. Deshalb Poſen befit ſowohl in der Stadt, als auch auf dem zug „ 

haben fih die Kohlenabſatzverhältniſſe im Auslande im Mo- Meſſegelände neuzeſtig eingerichtete Reſtaurants und Kon⸗ Eintritt gesucht. Handschriftliches 

= März ſehr verſchlechtert. Andererſeits find Horoskope für een Die Preiſe für Mittageſſen und Abendbrot betva- Anbot unter „Chiffre 200“ an die 

Die allernächſte Zukunft im Zuſammenhang mit dem ſtarken [gen 2.20 bis 6 gloty. i Verwaltung dieses Blattes. 741 


des Jahres niedriger als im gleichen Beit des vorigen Zufrierens der Häfen. Nichtsdeſtoweniger ſind die obigen 
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752 
mobus- Verkehr 


Ausstellung | Bicisko— Dziedzice Silesia-Grube (Zebracz). 


Ab Dienstag, den 15. April wird ab Wzgörze ein Autobus in der oben 
Für Verkehrswesen re Strecke nach ioigendem Fahrplan MORE ON: 


und Touristik 
POZNAŃ, 
6. Juli — 10. August 1930 se |r 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 


Bielsko 
Komorowice 
Czechowice 
Dziedzice 
Zebracz 


| 
4 
í 
| 620 
N 
| 


Anmerkung: Fahrten 3, 5, 7, 9, 4, 6, 8, 10 verkehren täglich, 1 nur an Montagen, 2, 11 nur an Wochentagen, 


Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 12 nur an Samstagen. 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- | Die Fahrpreise betragen von Bielsko nach Komorowice 40 g., Czechowice 80 gr., Dziedzice zł 1˙20, 
zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, Zur Silesia-Grube z} 1'60, für Teilstrecken 40 gr., mit Ausnahme Dziedzice—Silesia die 60 gr. kostet. 


Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u, s. w. Kinder zahlen die Hälfte 


| 
Für Handgepäck über 15 bis 50 kg sind normale Fahrkarten zu bezahlen. 
Verfrefung in Katowice: | 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen BIELE, e SAPIT e 


und Wirtschaftspropaganda. 729 _ _Bielitz-Blalaer Electrichtäts- und Eisenbahngeselischaft. 
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dowicach (W magazynach kolejowo 


| 
MACHT ALT UND HÄSSLICH- HÜTE DICH . M 0 N 5 p (1) L ‚eelnych) 


DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


, HA  DANSTWOWY Hera Dr e e 


spinyrusowy WODKI CZYSTE ewtacie 


IW VIII ena ch | różnych towarów 
| akoto: wyroby żelazne, zamki narzę- 
ö 40% 545 2˙80 145 dia, lakiery. 


0 j . . |. Bliższe szczegóły ogłoszone na tabli- 
45°% 600 305 160 jeyurzedowejw Urzędzie celnym wZebrzy- 


! 
® 14 f | dowicach oraz w Izbie Przemysłowo- 
„ B ien ine | WYBOROWA | Bandlowej w Bielsku. 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALL 0 . . ° Urząd Celny w Zebrzydowicach. 732 
LEICHT ANWENDBAR FLECKT ) ` 
UND IST ABSOLUT UNSCHADLICH, PREIS ze 7.50 H 16—18 Jahre alter 
wer Luxsusowa ©, Büürodicner 
onen PARF d — J L. 1. 940 L. % 1. 480 
© 768 1. ¼ 700 deutsch-polnisch sprechend, mit guter 
y Pr Handschrift gesucht. Ortsansässige 


8 4 ..... bevorzugt. — Schriftliche Offerte unter 
. „Bürodiener“ an die Administration 
dieses Blattes. 


W dniu 18 kwietnia 1930 r. odbedzie | 4 
sie w Urzędzie Celnym w Bielsku na 
dworcu towarowym publiczna licytacja 
przedmiotów niepodjętych przėz strony 
w przepisanym terminie. 
Szczegóły w Urzędzie Celnym na tablicy | 4 
urzedowej względnie na obwieszezeniach | # 25 
w Magistracie Miasta Bielska i Miasta ~ 
Białej oraz Izbie Przemysłowej i Handlo- 
wej w Bielsku. | ! 


742 Urząd Celny I Kl. w Bielsku. i n-Pastilen in allen Apotheken erhältlich 


Makulatur 
Papier nin der Haste 


ist abzugeben in der Druckerei in einem Fabriks- oder landwirtschaft- 


„ lichen Unternehmen sucht ein unbe- 
„NOTOGRAF scholtener Mann in den 50-ger Jahren. 


Bielske, Ul. Pilsudskieso 13, Kaution kann gestellt werden. Gefl. 
Teleion 1029. | 


Administration des Blattes. 728 


— 
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Te we — 
* Für Haus 
| £ 


Verlangen 
Sie Offerte 


von der 


orössten Pianofabrik in Polen 


B. Sommerield 


Bydgoszcz 
Filiale: 
Katowice, ulica Kościuszki 16, Teleion 78-98 | 


N Eigene Fabriks-Niederlassung : 


4 | Bielsko, ul. 3-90 Maia 8. 


Radi 


Marja Machleja Bielecka 4 Lampen-Apparat 


749 Opernsängerin des Stadttheaters Katowice, | ‚günstig zu verkauien. 
| Wo, Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 
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und Strasse 


leicht und beguem. 
Ĝlegant und modern. 
Den Sepege-Schuh 
Ira: ragt jedermann gern 


| 
| 
| 
| 
| 


Hierdurch teile ich Ihnen mit, dass das gelieferte Piano 
„Sommerfeld“ in jeder Weise meine vollkommenste Zufriedenheit 
findet und kann sich dasselbe mit jedem Auslandsfabrikat messen. 
Die Spielart ist angenehm und die Klangfarbe ausgiebig. Ich spiele 
gern darauf, 


